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Trtegrapfifche Depeſchen. 


Geliefert von der Preß News Aſſociation.) 
Inland. 


Der Sturm in Rew Merico ansgetobt. 
Großer Berluft an Eigenthbum 
und Menfhenleben. 

Dayton, N. M., 9. Novbr. Zum 
eriten Male feit Anfang diefes Monats 
fheint die Sonne wieder, und der Sturm 
hat ausgewüthet. Noch kann der Berluft 
an Menjchenleben nicht feitgejtellt wer: 
den, doch kommt jebt die Nachricht, daR 
außer den bereits als verunglüdt gemel: 
deten Viehhirten, mehrere Merikaner an 
den Ufern des Leonflufjes, ungefähr 
zwanzig Meilen ſüdlich von bier, ihr 
Yeben eingebüßt haben. Der Pojtkut- 
her, welder die Poſtſachen Hierher 
bringt, und welcher bereits gejtern hier 
hätte eintreffen jollen, ift noch nicht ange: 
langt, und aud für ihn fürchtet man. 
Nahe der Stadt Grande verirrte fich der 
Viehhirte Martin im Sturme von jeinen 
Kameraden, und in dem Verſuche, das 
nächſte Haus zu erreichen, gerieth er in 
Schneewehen und erfor. Verſchie⸗ 
dene, Eifenbahnübergänge in der Nähe 
der Stadt find mit den Kadavern von 

Sieh und Schafen, angefüllt, und follte 
nicht bald wärmeres Wetter eintreten, jo 
wird der bereits jetzt große Berluft an 
Gigenthum in’3 Ungeheuerlihe fteigen. 


Ein Schleppdampfer zertrümmert. 

Buffalo, N. 9., 9. Novbr. Der 
Dampffeffel des Schleppdampfers „Co: 
met“, welcher hier vor Anker lag, platzte 
heute Morgen und zertrümmerte das 
Schiff vollſtändig. Der Heizer des 
Dampfers brach einen Arm, und der 
Kapitän wurde ſchwer verletzt. 


Nicht Terasfieber. 

St. Louis, Mo., 9. Nov. Das Ge: 
rücht, daß in den PVichhöfen von Dit- 
St. Louis Vieh am Terasfieber krepirt 
it, findet nur wenig Glauben, man ift 
vielmehr überzeugt, dA das betreffende 
Vieh, welches bereits vor einer Woche 
frepirte, zuviel der fogenannten „&rab“: 
Tode desſelben beizumefjen iſt. 

Mißlungener Fluchtverfuch 

Hautsville, Ter., 9. Nov. Fünfzehn 
Gefangene des hiefigen Staatsgefäng- 
niffes machten leßte Nacht einen verzwei: 
felten Verſuch, ihre Freiheit zu erlangen. 
Sie überwältigten einen der Wächter und 
hielten ihn, während fie fich den Gefäng— 
nigmauern näherten, vor ſich, um die 
anderen Wächter am Schießen auf fie zu 
verhindern. Schon waren einige der 
Sefangenen auf die Umfafjungsmauern 
geklettert, da riß fi) dervon den übrigen 
Sefangenen gehaltene Wächter los, feine 
Nameraden feuerten fofort auf die Flie— 
henden, tödteten einen derfelben und ver: 
wundeten drei Andere. Einem der Let: 
tcıen gelang es, über die Mauern hin: 

wegzutommen, Doch auch er wurde fpäter 
von Bürgern wieder eingefangen. 


Zu der Mordthat in Lexington, Ky. 


Cincinnati, D., 9. Nov. In Bezug 
auf die furchtbare Blutthat in Lering: 
ion, Ky., meldet man der „Evening 
Poſt“: Boftmeifier Swift, welcher den 
Vorfall jelbjt mit anfah, fagt, er habe 
nicht gehört, daß zwiſchen Goodloe und 
Swope irgend welde Worte vor dem 
verzweifelten Kampfe gefallen feien ‚und 
ıt der feften Anficht, daß beide Männer 
ein jtillfchweigendes Uebereinfommen ge- 
trofjen hatten, bei der erften Gelegen- 
heit, da fie allein zufammenträfen, den 
Streit auszufehten. Man weiß nicht 
recht, auf weilen Seite die meifte Sym⸗ 
pathie des Volkes it. Beide Männer, 
Smope fowohl wie Goodloe, waren all: 
gemein beliebt und geachtet, und unter 
der gefammten Bevölkerung Leringtons 
herrſcht über den entjeglihen Borfall 
tiefe Trauer, 

Aus Waſhington. 

Wafhington, 9. Nov. Die Berichte 
der meiften Kabinetsmitglieder find be- 
reits vollendet oder jegen doch in nächſter 
Zeit ihrer Vollendung entgegen. Man 
nimmt an, daß ein Theil diefer Berichte 
ein paar Tage vor Eröffnung des Kon- 
greffes veröffentlicht wird, während an= 
dere Berichte bis nach dieſem Ereigniſſe 
zurüdgehalten werden, um fo befjere Ge: 
legenheit für allgemeine Beröffentlihung 
derfelben ‘zu geben. Cine große Anzahl 
der Kongregmitglieder iſt bereits hier 
eingetroffen, und man erwartet, daß 
eine befhlußfähige Anzahl derſelben in 
ein paar Tagen anmwefend fein wird. Der 
einzige, bisher eingetroffene Kandidat 
für das Sprederamt ift Cameron, doch 
werden fi wohl auch die Anderen 
in Kürze einſtellen. SKongrefmann 
Whithorne von Tennefjee wird aus Ge: 
ſundheitsrückſichten Kaum imftande fein, 
der Eröffnung der diesmaligen Situng 
beizumohnen, , 

Betterberiät. 

Waſhington, D. €., 9. Nov. Für 
Jllindis: Klärendes, ſchönes Wetter; 
Sonntags etwas wärmer, nordweſtliche 
Winde. [; — 


Aepfel tcaßı, weldem die Schuld an dem, | 
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Ausland. 


Hoffnung für Dr. Peter vorhanden. 
Das Gerücht no nidt be: 
ftätigt, 

Berlin, 9. Novbr. Das „Berliner 
Tageblatt” veröffentlicht eine Depeſche 
von Sanfibar, welche die Gerüchte über 
den Tod des Dr. Peters und feines Ge— 
folges als entſchieden verfrüht Hinftellt, 
und erklärt, daß, bis eine ganz bejtimmte 
Beitätigung der traurigen Botſchaft ein: 
trifft, Kein Grund vorhanden it, die 
Hoffnung aufzugeben. 

Frankreichs wüthende Zeitungen. 
Die egyptijhe Frage wieder 
in den VBordergrumd ge= 
drängt. 

London, 9. Nov. Der feierlihe Em: 
pfang des Prinzen von Wales in 
Egypten und die Art und Weiſe der 
englifchen Zeitungen mit welcher fie dieſe 
Huldigungen der engliſchen Majeftät in 
Egypten als ſelbſtverſtändlich hinjtellen, 
hat die geſammten Barifer Zeitungen, 
„Figaro“ und „Debats“ an der Spiße, 
in eine äuferft gereizte Stimmung ver: 
jetst, welche zu verhehlen, fie ſich durchaus 
feine Mühe geben. Im Gegentheil fie 
fragen voller Hohn, ob England etwa 
gedenke, feine Schutzherrſchaft über 
Egypten in nächfter Zeit proflamiren zu 
wollen um auf diefem Wege die egyp⸗ 
tifche Frage für immer zu löfen. Das 
Steigen der egyptifhen und türfifchen 
Staatspapiere unmittelbar nad) dem Be: 
fuche des Kaifer Wilhelm in Konitan: 
tinopel lafje darauf ſchließen, daß Eng: 
land wieder einmal gewaltig um die 
Gunft des Sultans buhlt, und vielleicht 
habe Kaifer Wilhelm dem Sultan jogar 
die beruhigende Verſicherung gegeben, 
dag im Falle irgendweldher Feindielig- 
feiten deutſche Truppen der englijchen 
Flotte Nahdrud geben würden. 

Die verjchwenderifhe Art und Weife, 
mit welcher Kaifer Wilhelm von feinem 
banferotten Gajtgeber in Konitantinopel 
bewirthet worden jei, follte ihm wahr: 
jcheinlich andeuten, daß der Sultan an 
der Spibe feiner zerlumpten, hungernden 
und nicht befoldeten Truppen bereit fei, 
Dreibunde beizutreten und Gut und Blut 
ihm zu opfern. Natürlihd müſſe dieſer 
verſchwenderiſche Empfang eine neue An: 
leihe der Türkei nöthig machen, und 
England wird wohl großmüthig genug 
fein, um dem kranken Manne in Kon: 
ftantinopel wieder feinen, Beutel zu 
öffnen. England erfaufe fi) dadurch 
gewiffermaßen freie Hand in Egypten, 
und fein Wunder jei es dann, daß der 
Prinz von Wales mit allen Ehren eines 
regierenden Herrichers dort empfangen 
und gefeiert werde. Mag Deutfchland 
immerhin, fo jagt der „Figaro“, den zu: 
nehmenden Ginfluß Englands in Egypten 
ftillfchweigend überſehen, Frankreich wird 
Alles aufbieten, um den Tag zu verhin: 
dern, da der Prinz von Wales auf einer 
neuen Reife durch Egypten als fiegreicher 
Feldherr Truppenſchau abhalten wird. 


Londond Weritarbeiter. 
EinneuerAusftandbefürdtet. 


London, 9. Nov. Die Bereitwillig- 
feit, mit welchen die Werftarbeiter ihren 
Kameraden auf den Lichterfchiffen zu 
Hilfe kamen, um eine Berjtändigung 
zwiſchen diefen und ihren Arbeitgebern 
herbeizuführen und die gleichgiltige Hal: 
tung der Schiffsgejellichaften ihren feind- 
lich gefinnten Angeſtellten gegenüber, 
rufen die Befürdtung wach, daß der 
Sieg der ausftändigen Werftarbeiter nur 
ein zeitweiliger war, und daß die Frage, 
welche den Mittelpunkt des legten, großen 
LondonerAusijtandes bildete,noch nicht er= 
Vedigt ift. DieSchiffögejellfchaften weigern 
fi auf das Entſchiedenſte, dem Verlan. 
gen ihrer Angejtellten nachzugeben und 
die nicht zur Union gehörenden Arbeiter 
aus ihren Dienjten zu entlafjen. Der 
nahende Winter fommt ihnen bei ihrer 
Weigerung zu Hilfe, und was das 
Schlimmſte ift, follte es zu einem neuen 
Ausftande fommen, und die Leitung des⸗ 
jelben diesmal nicht in die Hände eines 
Burns oder Tillet fallen, fondern Agitas 
toren fich derfelben bemächtigen, fo wer: 
den dieje nicht dulden, daß irgend etwas 
auf halbem Wege gefhieht, fie werden 
verfuchen, daß die von ihnen. dann auf: 
geftellten Forderungen gänzlich bewilligt 
werden, und zu diefem Zwede alle Lei: 
denjchaften der hungernden und frieren: 
den Wrbeiter entfahen. Einmal die 
Fadel des Aufruhrs entzündet, wird 
London einen Winter erleben, wie noch 
nie zuvor in den Annalen ſeinerGeſchichte. 


Bereitelter Boftraub. 

Rom, 9. Nov. Das Gerüdt ift hier 
aufgetaucht, daß ein Plan, fi) der Poſt⸗ 
fachen Indiens auf ihrem Wege dur 
Stalien zu bemächtigen, entbedit worden 
ift. Dieſe Boftfachen werden von Brin: 
difi aus auf dem Landwege nah Eng- 
land befördert und find gewöhnlich jehr 
werthvoll, da fie oft jehr große Geld: 
fendungen enthalten. 


>. 
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Tagesereigniſſe. 


— Nahe Clarendon in Texas ſind die 
Bahngeleiſe verſchneit, und ſtellenweiſe 
liegt der Schnee ſechs Zoll tief. Der 
Bahnverkehr iſt vollſtändig gehemmt, 
ſämmtliche Züge der Fort Worth und 
Denver-Bahn ſtecken im Schnee feſt. 
Nie zuvor hat man ſolches Unwetter in 
Texas erlebt. 

— Beim Ueberſetzen über den Jaquina— 
fluß ertranfen gejtern in der Nähe der 
Stadt Newport in Dregon neun Per: 
fonen. Bon einer Familie Namens 
Parker, beftehend aus dem Glternpaar 
und jieben Kindern, wurde nur der Vater 
gerettet. 

— In Harrisburg, Pa., ift der 
Staatsſchatzmeiſter Wr. R. Hart geftern 
plößlich gejtorben. 

— In Bromnsburg, Va., hatte fi) 
geitern der Arzt R. 2. Walter wegen 
beleidigender Aeußerungen über die Gat: 
tin eines gewifjen Henry Miller vor Ge: 
richt zu verantworten. Im Gerichtfaale 
trafen fich die beiden ftreitenden Parteien; 
Miller und Walker griffen nah ihren 
Revolvern und begannen auf einander 
zu ſchießen. Miller blieb auf der Stelle 
todt, Walter wurde tödtlich verwundet, 
feine Frau erhoffen, und beide Söhne 
des Miller fowie mehrere Andere wurden 
ſchwer verwundet. 

— Am Poftgebäude der Stadt Ler- 
ington in Kentudy ereignete fich gejtern 
eine furchtbare Blutthat. Zwei wohl: 
befannte Bürger und einflußreiche Poli: 
tifer, welche bereits beide hohe Aemter 
befleidet hatten, Cafjius Goodloe und 
Armftead Swope, trafen fih am Nach— 
mittage im Poſtamte. Zwiſchen beiden 
Männern beftand ſchon feit Jahren ein 
tiefer Groll, der bei der gejtrigen Begeg: 
nung fofort zu Thätlichkeiten ausartete, 
Smwope zog jeinen Revolver, Goodloe 
fein Meſſer, und num fließen und fchofjen 
diefe beiden hervorragenden, kentucky'⸗ 
jhen Bürger fo lange auf einander los, 
bis Swope, aus dreizehn Wunden blu: 
tend, todt zufammenftürzte und Goodloe, 
mehr todt wie lebendig, mit mehreren 


Kugeln im Leibe, nad feinem Hotel ges |: 


bracht werden mußte. Goodloe ift Bun⸗ 
esfteiereinnehmer des fiebenten —* 
ſchen Bezirkes, unter Hayes war er Ge⸗ 
fandter in Belgien, ift in Wafhington 
wohlbefannt und zählt auch den Präfi- 
denten Harrifon zu feinen perjönlichen 
Freunden. 

— Die St. Peteröburger Zeitung 
„Novoje Wremja“ behauptet, daß die 
Türkei thatjächlich dem Dreibunde beige: 
treten jet, und der Warichauer Berichter- 
ftatter der Wiener „Politiſchen Corre— 
ſpondenz“ bejtätigt die Nachricht, daß 
Rußland Kavalleriemaffen an der öfter: 
reihifhen Grenze zufammenzieht. 

— Der britifhe Dampfer „Queens: 
more“ ift in dev Nähe von Kap Mizen 
Head an der iriſchen Küjte in Brand ges 
rathen und untergegangen. eine 
Mannſchaft wurde gerettet. Der Dam: 
pfer befand ſich auf der Fahrt von Liver- 
pool nah Baltimore und hatte Kauf: 
mannsgüter im Werthe von $532,126 
geladen, 








Lofalbericht. 


Das Eifenbahnunglül bei Auburn 
Station, 


Condukteur Bufordwillnidt 
mit Twombley zufammen 
prozejjirtwerden. 


Die Anwälte des wegen Mitfchuld an 
dem gräßlichen Eifenbahnunglüd von 
Auburn Station in Anklagezuftand ver: 
festen Condukteurs der Rod Asland: 
Bahn Buford beantragten heute Vormit- 
tag, daß ihr Client nicht mit dem Locos 
motivführer Seth Twombley, fondern 
für fih allein prozejfirt werde. Zur 
Begründung ihres Antrages gaben fie 
an, daß Buford in feiner Eigenſchaft als 
Zugführer zur Zeit des Unglüds weit 
von der Locomotive Twombleys entfernt 
geweſen fei und feine Ahnung von dem 
trunfenen Wahn des Locomotivführers 
hätte haben können. Buford habe 
ferner, als er das von Twombley 
mifadtete rothe Warnungsfignal der 
Semaphore geiehen, Alles gethan, was 
in feinen Kräften geftanden, um das 
Unglüf zu verhindern, doch jei es eben 
zu ſpät gewejen. Der Richter verſprach, 
ſich die Sache bis Montag zu überlegen, 
ſchien aber augenſcheinlich wenig geneigt, 
dem Antrage der Anwälte Bufords will: 
fahren zu wollen. 


wr. 


Auf friiher That ertappt. 


Der 19jährige_Louis Devine wurde 
heute Morgen um 4 Uhr von einem 
Poliziften dabei abgefaßt, als er, um in 
räuberijcher Abjicht in dieſelbe einzu⸗ 
dringen, an der Ede von Wells und 
Kinzie Str. gelegenen MeNultyſchen 
Wirthſchaft foeben ein Yenjter einge: 
ſchlagen hatte. Richter Kerjten über: 
wies den hoffnungsvollen Jüngling noch 
im Laufe des Vormittags unter g300 


Bürgigjaft an das Kriminalgerit. 
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Der Cronin-Prozeß. 
Aerzte auf dem Zeugenftand. 


Mitroftopifhe unterſuchungen von 
Blut und Haaren. 


Ein wichtiger Fund in einer 
Kloake. 


Cronins Kleider 9 — darin ent⸗ 
eat, 

Dr. Eronins Kleider und mwundärzt: 
Tide Inſtrumente, nad) welchen die Po— 
lizei fo lange vergeblih gejucht, find 
geitern Nachmittag, Feine Viertelmeile 
von der Fanggrube, in welcher man die 
Leihe des Ermordeten entdedte, beim 
Aufräumen eines Auffangbajins (catch- 
basin) durch reinen Zufall — oder joll 
man jagen, durch das Walten einer uner: 
—— Vorſicht? — gefunden wor: 
den. Frau Conklin, des unglücklichen 
Doktors ehemalige Wirthin, hat dieſel— 
ben, ſoweit fie überhaupt noch erkennbar 
waren, auch bereits mit voller Sicherheit 
als ſein Eigenthum identifizirt; übrigens 
befand ſich unter den aufgefundenen Sa: 
chen auch ein kleines ledernes Etui mit der 
Inſchrift: „Wm. Bagnell dem Dr. P. 
Harry Cronin“, ſo daß damit allein jeder 
Zweifel an der Identität der gefundenen 
Effekten unmöglich gemacht wird. Der 
ganze unheimliche Fund befindet ſich im 
Gewahrſam des Staatsanwalts und wird 
im Prozeß ſeine Rolle ſpielen. 

Bei Eröffnung der geſtrigen Nachmit: 
tagsfisung bezeugte der Schriftſetzer 
Andrew‘. Mort, daß er im vorigen 
April bei dem Herausgeber des „Late 
View Record“, R. T. Stanton, bejchäf: 
tigt gewejen ſei und am 26. April ange⸗ 
fangen habe, die Karten des Gishändlers 
Sullivan zu druden. O'Sullivan 
babe bereits am 27. nachgefragt, ob die⸗ 
jelben fertig feien; da indefjen nur etwa 
18 oder 15 derjelben wirklich fertig ge: 
wefen, jo habe er dieje genommen, ohne 
fih um die noch rüdftändigen zu küm⸗ 
mern. Der Bierwirth 
„ Riemann wurde 
| er lärte nochmals feierlich, daß zur Zeit, 
al3 am 4. Mai Abends D’Sullivan, 
Coughlin und Kunze in feinem Lokal ges 
wefen, Niemand weiter, außer ihn felber, 
zugegen war. Der Bureau-Sergeant 
der Chicago Avenue-Station 

Paul Hoefig bezeugte, daß er dem 
Geheimpoliziften Dan Coughlin während 
des Monats April zwei Telephonaufträge 
von dem Eishändler D’Sullivan ausge: 
richtet habe; den legten übrigens möge er 
auch am 1. oder 2. Mai bejtellt haben. 

Polizift NobertMontgomery, 
von der gleihen Polizei-Station, hörte 
Dan Coughlin im April zweimal an 
einen Dann Namens Sullivan telepho: 
niren. 

Poliziſt Kalvelage identificirte 
das von ihm am 1. Juni aus dem Fuß: 
boden der Garljon Cottage herausge: 
fägte, mit dem in die friihe Yarbe ge: 
machten Abdrud eines nadten menſchli⸗ 
hen Fußes verfehene Stüd Diele, 

Uhrmacher Alfred Kettner, von 
No. 534 Belmont Ave., Tannte Cough⸗ 
lin feit vier oder fünf Jahren und jah 
ihn beitimmt, um ungefähr 4 Uhr Rad: 
mittags am 4. Mai, in Begleitung eines 
Eleineren Mannes, an der Lincoln Ane., 
wenige Häufer von Aſhland Ave. 

Der Lake Viewer Polizift Joſeph 
Hunfler jah am Morgen des5. Mai, 
und zwar um halb ein Uhr, zwei Män— 
ner ungefähr hundert Fuß von der Carl- 
fon Cottage umherlungern und befahl 
denjelben, fich zu entfernen. Im Weis 


tergehen ſah er Licht an der Cottage, 


welches jedoch, als er um ein Uhr in 
Begleitung des Polizijten Robinfon 
zurüdtam, ebenjo wie die zwei Männer 
verſchwunden war. 

Polizift Robinſon beitätigte die 
Ausjagen feines Kameraden, worauf ſich 
der Gerichtähof bis heute Vormittag ver: 
tagte. 

Gerhard Werdel, ein deutjcher 
Gärtner von 1919 Ajhland Avenue, der 
erite Zeuge heute Vormittag, verlieh fein 
Haus am Samftag Abend um dreiviertel 
ſechs Uhr, befuchte einige benachbarte 
Wirthſchaften und pajjirte, als er unge: 
fähr um Halb elf nah Haufe zurüd- 
kehrte, die Ede von Dito Straße und 
Aſhland Avenue und jah zwei. Männer 
vor fih und einen dritten jeitwärts. 
Zeuge ſah diefelben die Stufen zur Carl: 
fon Cottage hinauffteigen und in diejelbe 
eintreten, weiterhin bemerkte er dur 
das Loch einer gebrochenen Fenſterſcheibe 
hindurch ein augenſcheinlich tief herunter⸗ 
geſchraubtes Licht ſchimmern. Zeuge ging 
weiter am Tage (Sonntag) darauf mit 
ſeiner Frau zur Frühmeſſe und entdeckte 
auf dem Bürgerſteige gegenüber der 
Carlſon Cottage mehrere Blutflecken, 
eben ſolche bemerkte er auf den Treppen⸗ 
ſtufen zu dem Mordhauſe. Herr Wer: 
del ſagte im Kreuzverhör aus, daß er 
dieſe Ausfagen zum erften Mal unter 
Eid gemacht habe, daß er indefien dem 

apitän Schüttler bereit3 ein oder zwei 
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zurückgerufen und. 





einem „Plumber“ Namens John Dunn 
und dem Geheimpoliziſten Dan Cough—⸗ 
reren Monaten kennt, daß derjelbe mit 
lin gleih nad den Frühjahrswahlen in 
jeinem Lofal gewejen jei. Die drei 
hätten ungefähr fünf Minuten in dem— 
felben verweilt, ein Glas Bier miteinan= 
der getrunfen und, da Dunn den Cough— 
lin nicht gefannt, jo habe Kunze ihm 
denjelben mit der Bemerkung: „Dies 
ijt mein Freund“ vorgeitellt. 

Dr. Egbert nahm gelegentlich der 
Poſtmortem-Unterſuchung des Cronin— 
ſchen Leichnams einen Büſchel Haare von 
demſelben, hob einen Theil auf und gab 
einige davon dem Polizei-Kapitän 
Schüttler. 

Profeſſor Haines vom, Chicago 
Medical College“, eine Autorität auf 
dem Gebiete der gerichtlichen Medizin, 
bezeugte, daß er am 27. September ein 
verſiegeltes Couvert mit einem Stückchen 
blutgetränften Holzes, blutiger Baum— 
molle und blutigen Papiers vom Dr. 
Belfield empfangen, diefe Sachen auf 
feinen Wunsch hin unterjucht und für blut: 
getränft erkannt habe. Zeuge bejchrieb in 
jehr eingehender, hochgelehrter Art und 
Weife, wie er zu feinem Rejultate gelangt 
fei und erhob dadurch den Werth feines 
Zeugnifjes über jeden Zweifel. Am 23. 
Oktober habe er jodann von Dr. Belfield 
etwas dunfelfarbiges Haar in einem 
Stück Zeitung empfangen, welches er 
gleichfalls unterfuhte.e Den Befund 
diefer Unterfuhung mitzutheilen wurde 
der Zeuge auf Veranlafjung der Verthei— 
digung vorläufig verhindert, doch erfuhr 
der Berichterftatter der „Abendpojt* von 
Herrn Luther Laflin Mills, daß die An: 
lage unumjtößliche Beweiſe dafür habe, 
daß das vom Dr. Belfield aus dem 
blutigen Koffer und von der Wand der 
Garlfon Cottage genommene Haar, wel: 
ches vom Profeſſor Haines unterfucht 
wurde, identifch jei mit dem, welches von 
Dr. Eronins Haupte genommen wurde. 


ſtachdem Profefjor Haines abgetreten, 
folgte dann auch ſchon der Mikroskopiker 
Profeſſor Tolman mit der Ausjage, 
daß erBlutiaus der Garljon Cottage, Blut 
aus dem Mordkoffer, Haare aus beiden 
und Haare, von Dr. Cronins Haupt 


unterſucht und daß er ulfe diefe Speci⸗ 


mina als identifch mit einander gefunden 
habe. Advokat Forreſt bemühte fich 
zwar auf das Eifrigite, daß die Ausfagen 
dieſes Zeugen ſowohl als die jeines Vor— 
gängers aus den Akten geftrichen wür— 
den, und zwar auf Grund der Bes 
bauptung, daß es nicht erwiejen jet, 
ob nicht am Ende das Blut in 
Cottage und Koffer erſt nad den 4. 
Mai in diefelben hineingekommen wä⸗— 
ren, doch wies Richter MeConnell feine 
Beanjtandung als allzu windig zurüd, 
Zeuge wies weiterhin nad), daß das von 
ihm unterfuhte Blut Menſchenblut ges 
wejen jei, ebenfo wäre das Haar Men: 
ichenhaar, und das Kreuzverhör, welches 
die Advofaten der Bertheidigung mit 
ihm vornahmen, vermochte feine Ausſa— 
gen nicht zu erfchüttern. Zeuge erklärte, 
daß er fich feit jehS oder fieben Jahren 
mit der mikroskopiſchen Unterjuhung 
von Menſchen- ſowohl als Thier: 
haaren befaßt habe und daß er mit feiner 
Behauptung, das von ihm unterjuchte 
Haar ſei Mienfhenhaar, unmöglich fehl 
gehen könne, er habe übrigens 13 Haare 
von der einen und 56 von der anderen 
Art empfangen und gengu unterjudht. 
Das Kreuzverhör war bei Schluß der 
Vormittagsfigung noch nicht beendigt, 
hatte auch bis zu dieſem Zeitpunfte hin 
nichts Bejonderes zu Wege gebradt. 


EN 


Beim Pferdediehftahl ertappt. 





Die an der Ede der Orchard und 
Wrightwood Ave. wohnhafte Frau John 
Krapp ließ ihr Pferd und Buggy an der 
Ede der Dake und Haljted Str. jtehen, 
von wo aus biefelben durh John und 
Albert Affenmaher entwendet wurden. 
Die Diebe wollten ihre Beute an der 
Market Sir. verkaufen, wurden aber 
feftgenommen. Heute wurden fie nad 
kurzem Berhör von Richter Doyle unter 
$1000 Bürgſchaft dem Kriminalgericht 
überwiefen. 


— 
— 


Die weiblichen Waſſerheiligen. 


> 





An der heutigen Situng des Con— 
vents der weiblichen Wafjerheiligen, die 
fih die „Womens Chrijtian Temperence 
Union“ nennen, wurde die wichtige 
Frage, ob Bice » Präfivdent Morton 
in feinem Hotel eine „Bar“ haben dürfe, 
lang und breit debattirt und ſchließlich 
dem Gomite für Refolutionen über: 
wiejen. 

Während Frl. Willard und die Mehr: 
zahl der Delegatinnen das Borgehen des 
Bice-Präfidenteun Morton als eine 
Tobfünde betrachten, juhte Frau 
Foſter aus Jowa ihn zu verthei- 
digen und es fo Hinzuftellen, als 
könne ein Hotel ohne eine „Bar“ nicht 
beſtehen. 


Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der ‚„‚Abendpoft‘, 








Ein kurzes Eheglück. 
Frau Horner will von ihrem 
Gatten geſchieden ſein. 

Frau Annie Horner ſuchte heute im 
Superiorgerichte um eine Scheidung von 
Louis Horner nach. Louis Horner iſt 
ein Neffe des Stadtverordneten Iſaac 
Horner und Hatte gegen Weihnachten 
1888 die Firma Henry Horner & Co. 
um 819,000 bejhwindelt. Es war aber 
deßhalb Feine Unterfuhung eingeleitet 
worden und er joll jett in Kanjas City 
leben, von wo aus er den größten Theil 
des damals erjchwindelten Geldes erſetzt 
haben joll. 

Frau Horner iſt eine hübſche Brünette 
und die Tochter von Georg Bilhoff. 
Am 29. Dezember hatte die Hochzeit 
jtattgefunden und Horner hatte eine ans 
genehme Hochzeitsreije geplant. Er gab 
jeiner frau 81300 baar als Hochzeits⸗ 
geſchenk. Anſtatt die geplante Hochzeits— 
reife nach Boſton und New NYork auszu— 
führen, ging das Paar nach Toronto, wo 
fie ih für Here und Frau Hoffmann 
aus New York ausgaben. 

Ihre Ehe Hatte erſt 3 Tage gedauert, 
al3 Geheimpoliziften die Gattin in Mon: 
treal verhafteten. Sie wurden nad 
Chicago gebracht, wo Frau Hormer fogar 
ihr Hochzeitsgeſchenk von $1300 heraus 
geben mußte. Sie wurde vor Nerven: 
aufregung krank und lag zwei Monate 
lang darnieder. Der Anwalt der juns 
gen Frau verlangte eine Scheidung auf 
den Grund bin, daß diejelbe von ihrem 
Gatten betrogen jei und daß Horner aud 
Schuld an ihrer Krankheit ſei. Der 
Richter war fich noch nicht im Klaren, of 
er das Recht habe, dieje Ehe zu löſen ung 
verſchob den Yall. 

— 1... 
Seſet die „„Abendpoft‘‘. Alle Neuigkeiten 
für 1 Cent. 92 Fünfte Avenue. 
— —— — — 


Zwei weibliche Straßenräuber. 


Sie überfallen einen Mann 
auf offener Straße und 
berauben ihm. 

Zwei der gefährlichſten Frauenzimmer 
Chicagos' befinden ſich augenblicklich in 
der Armory hinter Schloß und Riegel 
und werden nun wohl endlich auf eine 
längere Zeit nach Joliet geſandt werden. 
Sie ſind ſchon öfters verhaftet geweſen, 
jedes Mal aber mit einer kleinen Geld» 
ftrafe davongefommen. Ihre Namen 
find Nora Keating und Annie Foley und 
fie wurden gejtern Abend durch die De— 
teftives Conway und Kay von der Gen: 
traljtation auf die Klage hin verhaftet, 
Herrn Georg ©. Young, einen 50jähr:: 
gen Mann aus Harvard, Ill., niederges 
ſchlagen und beraubt zu haben. 

Herr Young, der einen Viehtransport 
nah Chicago begleitet Hatte, erzählte 
heute Morgen dem Richter Wallace, daß 
er am Donnerjtag Abend nad) 9 Uhr die 
5. Ave. hinabgegangen jei. Plötzlich 
feien in der Nähe der Monroe Str. zwei 
Frauenzimmer auf ihn zugejprungen 
und hätten ihn niedergefhlagen. Die, 
Keating habe feine Taſchen unterfugt, | 
und ihm 850 und einen goldenen Ring, 
abgenommen, während die Foley ihm 
dabei feitgehalten habe. | 

Richter Wallace überwies das ſaubere 
Paar unter je $700 Bürgſchaft dem Kris 
minalgeridt. 

— —— — — 


Sie hat nicht Selbſtmord begangen. 


Fıl.Tillie Doonan von No. 194 22, 
Straße, von der man glaubte, daß fie in 
Folge des über ihre Familie hereingebro= 
chenen Unglüds Gelbitmord begangen 
habe, ijt nad) Haufe zurüdgefehrt. Sie 
jagte, daß im erjten Augenblide der 
Schmerz fie fo übermannt habe, daß fie 
plans und ziellos in den Straßen ber: 
umgemandert jei, jtellt jedoch -in Abrebe, 
fih mit Selbjtmordgedanfen getragen zu 
haben. 


N 





Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „Abendpoſt““, ſo⸗ 
wie in der Office, 92 Fünfte Avenue, 


— 
— 


Ein Maſſenverwalter.für die Firma 
Einftein, Longini & Ev. 


— 





Richter Jamieſon ernannte heute in 
Gemäßheit mit einem Antrage des Herrn 
M. Longini und Gmanuel Leni den 
Herrn B. Jonesnah Stellung von $20,: 
000 Bürgihaft, zum Mafjenvermwalter 
der befannten Kleiderfirma Einftein, 
Longini & Co. Diefe Maßnahme iit 
von den geuannten Herren gegen drei 
andere Mitglieder der in Rede ftehenden 
Firma, nämlid Morris Einjtein, Ben: 
jamin Einjtein und Abraham Longini, 
mit welchen diejelben ſich bezüglich des 
Mein und Dein in dem gemeinjamen 
Geſchäfte in den Haaren Liegen, in's 
Werk geſetzt worden. 


EEE "CR 


* Heute Abend findet in der Germa- 
nia-Turnhalle, 3417—21 ©. Halited 
Straße, die Schluffeier der zum Beiten 
der Zöglingsfchule des Vereins veran- 
ftalteten Fair durch eine große Verloo— 
fung mit nahfolgendem Ball jtatt. Vor: 
ausjichtli wird der Beſuch ein fehr ftar: 





LE VELVUEH, Pi 
ER RE LIT VRRHREEGTE 



































Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Breis jebe Rummer a 
Durch unſere Träger frei in’3 Haus geliefert 
wöchentlich 
Jahrlich, im Voraus bezghlt, in den Der. 
Staaten, portofrei 
Jahrlich nach dem Auslande, portofrei. ........85.00 








Samftag, den 9. November 1889. 

Nah feinem eigenen amtlihen 
Ausweiſe befteht der hrijtliche Frauen— 
Temperenzbund nur aus 7000 Drts- 
vereinen mit zufammen 142,163 Mit: 
gliedern. Dieſe Handvoll Frauen übt 
aber weit mehr politifchen Einfluß aus, 
als hundertmal jo viele Männer. In 
vielen Staaten hat beijpieläweife Die 
republifanifche Partei lieber auf ihren 
ganzen deutjchen Anhang verzichtet, als 
auf die Unterftüßung der chrijtlichen 
Temperenzfrauen. Letztere belagern als 
Lobbyiſten die geſetzgebenden Körperſchaf—⸗ 
ten ſo ausdauernd und mit ſolchem Er— 
folge, daß man ſagen darf, ſie haben der 
Geſetzgebung in den Ver. Staaten ſeit 
Jahren ihren Stempel aufgedrüdt. Die 
fogenannten Männer, welche in den Les 
gislaturen fißen, wagen es felten oder 
nie, fich den Forderungen diejer Frauen 
offen zu widerfegen. Im günftigiten 
alle „Duden fie fi)“, wie der Amerikas 
ner jehr bezeichnend fagt, d. h. fie ver— 
weiten die Vorſchläge der chriftlichen 
Temperenzlerinnen an eine Commiſſion, 
die nachher vergißt, fie wieder an das 
Haus zurüd zu berichten. 

Da die Frauen bei politijchen Wahlen 
nirgends das Stimmrecht bejiten, fo ift 
der Erfolg des Temperenzbundes um jo 
auffallender. Die Verbände der Farmer 
oder der Arbeiter haben niemals auch nur 
halb fo viel erreiht. Selbſt die Ir— 
länder, die doch Fraft ihrer clanartigen 
Draanifation in vielen Städten fajt alle 
Aemter beſchlagnahmt haben, können jich 
nicht rühmen, eine ſolche Macht zu be— 
fißen, wie die 142,000 Temperenzfrauen. 
Durh diefen Bund find einer ganzen 
Neihe von Staaten die lächerlichſten und 
willfürlichften Zwangsgeſetze aufgehaljt 
worden, welche die Neuzeit Fennt. Trotz 
der dem Amerikaner angeborenen heiligen 
Scheu vor dem Privateigenthum wurden 
geichäftliche Anlagen im Werthe von vie: 
len Millionen Dollars einfach confiscirt. 
An die „Feſtung“ des Bürgers, in fein 
Heim, durften die Schergen und Spibel 
eindringen, um nad) verbotenen Geträn— 
ten zu ſuchen. Grwadjene Männer 
murden vom Staate unter Aufjicht ge— 
jtellt, wie unreife Schulbuben, und der 
alte demokratiſch-republikaniſche Grund: 
ſatz, daß die bejte Negierung diejenige 
ijt, Die am wenigſten regiert, wurde mit 
Füßen getreten. Selbſt die eifrigjten 
Verfechter der Frauenrechte können nicht 
leugnen, daß die Einmiſchung der Frauen 
in die amerifanifche Politik bisher nur 
unheilvoll gewejen iſt. Gerade das 
zarte Gefchlecht hat fi) al3 das tyranni— 
ſche und unduldſame erwiejen. 

Seit etwa zwei Jahren ift ein gewal- 
tiger Rüdfchlag eingetreten. Die weib: 
lihe Herrſchaft ijt überall in den Ber. 
Staaten ſtark erfchüttert worden und 
dürfte bald vollitändig - abgejchüt- 
tet werden. Man hat gar zu 
ſchlechte Erfahrungen mit den vom 
hriftlihden Frauen = Temperenzbunde 
eingegebenen Gejeßen gemacht. Immer— 
bin wird der Gefchichtsjchreiber die merk: 
würdige Thatjache zu verzeichnen haben, 
daß 142,000 Frauen Jahre lang ein 
hoch civilifirtes Wolf von 60,000,090 
zu knechten vermochten. 








Nah zweijähriger Ueberlegung 
haben jämmtliche Richter der ſogenann— 
ten Supreme Court inNew York, — die 
aber feineswegs die oberſte Anftanz ift, 
— die Entſcheidung des Richters Bar: 
rett bejtätigt, daß „Truſts“ ungefetliche 
Verbindungen find. Allen Naffinerien, 
die zum Zudertruft gehören, können in 
Folge deſſen die Corporationsrechte ent: 
zogen werden. Als der Truit in feiner 
Sünden Blüthe ſtand, waren ihm alle 
Verfügungen der Gerichte gerade jo 
gleichgiltig, wie einem Jay Gould oder 
der Standard Dil Company. Gr ijt 
aber der Macht der Thatjachen gewichen, 
die weit ftärker ift, als die des Staates 
und feiner Organe. Der Berfud, allen 
Zuder in den Ber. Staaten zu „cors 
nern“, war nur vorübergehend erfolg: 
reih. Schon nah wenigen Monaten 
ſchnfen die unverfhämt hohen Zucker— 
preije einen jo großen Mitbewerb, daß 
der Trujt von feinem hohen Pferde wie: 
der herunterfteigen mußte. Gin Natur: 
erzeugnig, das nur ftellenweije vor: 
kommt, wie beifpieläweife das Petro— 
leum, die Anthracitfohle oder das 
Kupfer, Kann verbältnigmäßig leicht 
monopolifirt werden. Waaren dagegen, 
die in beliebigen Mengen fajt auf dem 
ganzen Erdball erzeugt werden können, 
lofjen fih auf die Dauer unmöglich 
„cornern“. Wäre nicht der amerifani- 
ide Zolltarif fo einfeitig zu Gunſten 
weniger Privatleute abgefaßt, fo hätte 
man von Truſts nur wenig gehört. Sie 
haben aber troß dieſes Tarif ihren 
Schrecken bereits eingebüßt. 


—— 1. 


Daß die heutige republikaniſche 
Parteiclique immer reaftionärer wird und 
fih nit nur zur Fremdenhaſſer- und 
Temperenzler, jondern auch zur Geld: 
fadspartei immer entfchiedener ausbildet, 
beweiit unter Anderem folgender Satz, 
welchen ihr hervorragendftes Organ, die 
„NR. 9. Tribune“, am Wahliage zu 
ſchreiben die Frechheit hatte: 

„Die Wahlen können nicht den Un— 
wiffenden und Verarmten anvertraui 


welche kei Br n ber, 


’ 
— .heh >" 





Alfo Beihränfung des Wahlrechts in 
aller Form auf die Reichen und „Gebil: 
deten“! Es gab einmal fo eine Zeit in 
unferem Lande (fürzlih Hat man mit 
vielem Pomp den hundertjährigen Ge: 
denktag diejer Zeit gefeiert), wo wan 
alaubte, dag „alle Menſchen gleich ge: 
boren feien,“ und daß jede Regierung 
„ihre gerechten Befugnifje nur von der 
Zuftimmung der Regierten berleite. * 
Aber das ift ſchon lange her und wird 
nur noch gelegentlih aufgewärmt, um 
dem dummen Volke Sand in die Augen 
zu ftreuen. Die Armen mit ihren Fa— 
milien haben aljo keinerlei Intereſſe an 
der „Wohlfahrt des Landes“, welche 
ſonach nur in der Wohlfahrt der reichen 
Minderheit, der „geſchützten“ Fabrikan— 
ten, der Gijenbahn:Magnaten, der 
Börjengauner u. ſ. w. beſteht. Gehr 
gut! Solche Belenntnifje müfjen feit- 
genagelt und gelegentlih in Erinnerung 
gebracht werden. 


Rußlaud wid fih Das franzöfiiche 
Lebelgewehr und das rauchfreie Pulver 
zulegen. Das ift das Ende aller Bemü— 
hungen Bismards, den Zaren zu „ver: 
ſöhnen!“ Da befanntlid) im deutjchen 
Heere dafjelbe Gewehrfaliber eingeführt 
worden ift, wie im öfterreichiichen, damit 
im Kriegsfalle die verbündeten Heere ſich 
gegenfeitig mit Munition unterjtügen 
fönnen, jo weiß Jedermann, welche Be: 
deutung die Bewaffnung des ruſſiſchen 
Heeres mit dem franzöfiichen Gewehre 
hat. Dffenbar will der Zar in recht auf: 
fallender Weije befunden, daß im nächſten 
europätjchen Kriege die Ruſſen an der 
Seite der Franzoſen zu finden fein wer: 
den. Alle unvergleihlichen Staatsfünft- 
ler haben aljo die natürliche Yage der 
Dinge nicht zu ändern vermocht. Aller: 
dings Fann auch nur ein Yakaiengemüth 
die Vorſtellung hegen, daß irgend ein 
einzelner Mann, und wäre er nod) jo 
genial, Weltgefchichte machen Fann. 


Loralbericht. 


Alexander Sullivan nicht mehr wit: 
ter Bürgſchaft. 











Richter Baker enthob heute Vormittag 
die Bürgen Alexander Sullivans ihrer 
Verpflichtung, da der Staatsanwalt zu— 
gab, daß kein Präcedenzfall vorliege, 
laut welchem Sullivan noch länger unter 
Bürgſchaft gehalten werden könnte, be— 
ſonders nachdem vier verſchiedene Grand 
Juries es unterlaſſen hatten, Anklagen 
gegen ihn einzubringen. Sullivan und 
ſein Anwalt waren früh zur Stelle und 
der Erſtere ſah ſo aus, als verurſachte 
ihm die Geſchichte mehr Langeweile wie 
Intereſſe. Hilfs-Staatsanwalt Baker 
vertrat die Anklage. 

— ERENTO 


Schnell mit dem Revolver bereit. 


Frau Annie Kilroy und ihr Gatte 
von 83 Huron Str. geriethen geſtern 
Abend wegen einer Prügelei zwiſchen 
zwei Kindern in Streit mit dem Eiſen— 
bahnwächter Michael MeFadden. Als 
ſich die Familie ſpäter zum Abendbrod 
niedergeſetzt hatte, ſchlug ein Hagel von 
Ziegelſteinen gegen die Thür. Frau 
Kilroy öffnete die Thür, um nach der 
Urſache der Störung zu forſchen, und 
ſah MeFadden daſtehen, welcher feinen 
Revolver durch die Thür abfeuerte. Der 
Schuß traf glücklicher Weiſe nicht und 
die Kugel blieb in der gegenüberſtehen— 
den Wand ſtecken. 

Frau Kilroy nahm heute Morgen auf 
der Oſt Chicago Ave. Station einen 
Verhaftsbefehl gegen MeFadden heraus. 
Die Familie Megadden ſteht übrigens 
in ſchlechtem Rufe; zwei von den Söh— 
nen derſelben haben bereits mehrere Ter- 
mine in der Bridewell abgeſeſſen. 


— 
— 


Geſtrige Brände, 


— 
— 





Ein Alarm rief geitern Vormittag die 
Feuerwehr nad) 1116 47. Straße, wo in 
Sohn Shorts Barbierjtube ein Feuer 
ausgebrochen war. Es war fein Scha: 
denfeuer. 

Eine überhitzte Ofenröhre ſetzte geſtern 
um 2 Uhr Nachmittags das einſtöckige 
Holzhaus 168 Michigan Ave. in Brand, 
wodurch ein Verluſt von 850 verurſacht 
wurde. Das Gebäude gehört Leroy 
Payne und wird von A. E. Jones als 
Schmiedewerkſtätte benutzt. 

Einige in Brand gerathene Zündhölz— 
hen verurjachten in dem dritten Stod: 
werk des dreijtöcdigen Gebäudes 488 Süd 
Haljted Str. gejtern Abend um 6 Uhr 
25 Minuten einen Brand, der einen 
Schaden von 875 anden Herrn %. Gold: 
berg gehörigen Kleidern veranlafte. 

Die Thompſon Yurniture Co., 149 
N. Clark Str., erlitt durch Feuer geitern 
Abend 10 Uhr 30 Minuten einen Scha= 
den am Gebäude von 8100, an Inventar 
von ungefähr $1000. 

Gin Schaden von ca. 850 wurde 
gejtern Abend 7 Uhr 20 Minuten durd) 
ein Feuer in dem zweiftöcdigen Holzhauje 
des J. E. Jamkins, 2625 Prairie Ave., 
verurjacht. 


Opfer der Diphteritis. 


Die Familie E. T. Stovers, 732 
Congreß Str., hat ihre 3 Kinder inner: 


halb 5 Tagen durch den Tod verloren. 


Am Montag raffte der Würgengel, die 
Diphteritis den 5jährigen Walter hinweg, 
dann verjchied Donnerjtag die dreijährige 
Nellie und gejtern Abend folgte das lebte 
der Kinder, der Hhjährige Willie feinen 
Gefhwiltern in den Tod. — Die Diph: 
teritis tritt in der Nahbarjchaft der 
Congreß Str. und der Windejter Ave., 
bejonders heftig auf. Auch die Familie 
des Herrn James Bradley, 790 Congreß 
Str. verlor in 5 Tagen drei Kinder dur 
dieje Krankheit, die rothen Karten mit 


der Aufſchrift „Diphteria“ ſieht man an 
‚Str..| 


sieien S güren, jomebl an Samazs 





Ein Schöftmord im Kriminalge: 
bäude. 


Jakob Rehm jhießt fih eine 
Kugelin den Mund. 

Dur den Berluft feines Geldes, 
feiner Stellung und feiner Geliebten 
geiftesummirrt gemacht, endete der Bäder 
Edw. Rehm gejtern Nachmittag um 5 
Uhr fein Leben durch einen Revolverſchuß 
in den Mund. Als Schauplaß der That 
hatte Rehm fich den vieredigen Platz 
zwifchen dem Hauptgebäude des Krimi: 
nalgerichts und dem Flügel jenes Gebäu- 
des, in dem fich das Aufnahme-Hojpital 
für Irrfinnige befindet, gewählt. Gapi: 
tän Schüttler, der gerade mit der Unter: 
fuchung der eben gefundenen Kleider des 
Dr. Cronin beihäftigt war, hörte den 
Schuß, und jtürzte heraus, befürchtend, 
daß der Mord oder Selbjtmord in irgend 
einem Zufammenhang mit der Gronin: 
Angelegenheit jtände. Bei Rehm fand 
fich der noch vauchende Revolver und ein 
langer Brief, indem er von der Welt 
Abjhied nimmt. Die Angejtellten des 
Detention » Hojpitals jtellen feit, daß 
Rehm ein einftiger Inſaſſe defjelben ge: 
weien je. Er mar am 24. September 
von der Dit Chicago Ave. Station ein: 
geliefert worden und hatte damals be: 
hauptet, von Kanjas City zu kommen. 
Damals habe er geflagt, daß ihn jein 
Mädchen verlafien habe, daß er um fein 
Geld befhwindelt worden jei, und daß 
er feine Stellung verloren habe. Er 
habe ſich ſchon damals mit Selbftmord: 
gedanken getragen. Bier Tage fpäter 
wurde er auf Veranlaſſung von Herr: 
mann Roſe, 174 Ontario Str., ent: 
lajjen, der die Verantwortung dafür 
übernahm. — Am Donnerjtag Abend 
hatte Rehm Herrn Roſe erzählt, er habe 
auf der Weitjeite Arbeit befommen und 
war geftern früh weggegangen, um, wie 
Herr Roſe annahm, jeine Stellung an: 
zutreten. 


u 


Der Tod der Mary Colleran. 


>- 
.- 





Geſtern hielt County Hilfsarzt Egbert 
die Poſtmortem-Unterſuchung über die 
Leiche der Mary Golleran ab, welche 
unter fonderbaren Umftänden, wie wir 
bereits ausführlich berichteten, in dem 
Koſthauſe 2113 State Str., gejtorben 
war. 

Dr. Stanley jagte aus, Mary Colleran 
jet in Begleitung von Jennie Carſon am 
Montag zu ihm gekommen und habe ein 
Zimmer gemiethet. Am Mittwoch ift er 
zu ihr gerufen worden und fand, dak fie 
ſtark fieberte. Gr gab ihr ein Stär— 
fungsmittel und wiederholte jpäter die 
Doſis, fie jtarb aber eine halbe Stunde 
nachdem fie die zweite Gabe genommen 
hatte. Gr ftattete erit am Donnerſtag 
Nachmittag Bericht über den Tod ab. 

Den Rolizijten, welche die Leiche ab: 
holten, fiel es auf, daß das Bett, in dem 
die Leiche lag, ftarf mit Blut beſchmutzt 
war. Der Meinung Dr. Egberts und 
zwei anderer „Experts“ nad) fam Mary 
Golleran durkh eine verbrecheriſche Opera: 
tion zu Tode. Der Inqueſt wurde ver: 
jhoben. Die Polizei forjcht nach, weö- 
halb Dr. Stanley jo lange mit der Ab— 
jtattung feines Berichts gezögert habe. 
Seine Küche fteht mit dem von der Ber: 
itorbenen bewohnten Zimmer in Verbin: 
dung und man nimmt an, daß ihr Tod 
ihm ſchon lange befannt war, bevor er 
den Coroner benadrichtigte. Die Zer: 
jetung der Leiche hatte ſchon begonnen. 
Mary Colleran hat Verwandte in To: 
ronto, Frl. Katie Gaugham und Frau 
P. J. MeNevin. Bis jetzt hat noch 
keine Verhaftung ſtattgefunden. 


er 


Ein Skandal⸗Prozeß. 





Der Fall Waldron gegen Waldron, 
welcher vor dem Bundesgericht ſchwebt, 
ſcheint interefjant zu werden. Der Kampf 
hat fhon begonnen und wird am Montag 
vor Nichter Grefhan oder Richter Blod: 
gett zum Nustrage fommen. 

Bor etwa einem Jahre klagte Frau 
Mary Waldron gegen Frau Joſephine 
P. Alerander auf $100,000 Schadener: 
jaß, weil diefe ihr den Gatten, Edward 
H. Waldron, entfvemdet hatte. Bor 
einer Woche nun reichte jie im Bundes 
freisgericht gegen Frau Alerander, welche 
fich inzwijchen mit Waldron verheirathet 
hatte, einen Antrag auf einen Einhalts- 
befehl ein, um dieſe zu verhindern, über 
gewifles, Waldron gehöriges Grund: 
eigenthum zu disponiven, welches Wal: 
dron aber an feine jetzige Gattin über: 
getragen haben fol. Frau Waldron 
No. 1 bejhuldigt in dem Antrag ihren 
Gatten, daß er nie eine Summe von 
$10,000 bezahlt habe, welche ihr in der 
Scheidungsangelegenheit von einem Anz 
diana'er Gerichtähofe zugeiprochen ſei. 
Die Anklageſchrift ſoll verjchiedene jehr 
pifante Punkte enthalten und am Mon: 
tag wird die Sache zur Verhandlung 
fommen. 


BB 


Noh eine Eronin-Zeugin ange 
fallen. 


er 
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Die junge Frau Maudie Morgan von 
149 Weit Jackſon Straße wurde, al3 fie 
geitern Abend um halb 10 Uhr von einem 
Beſuche bei ihrer nahe, der Ede von 
Weit Jackſon und Desplaines Straße 
wohnhaften Schweiter zurüdfehrte und 
eben, um ihren Heimweg abzufürzen, 
eine dunkle Geitengafje betreten hatte, 
von einem al3 Frau verfleideten Manne 
vermittelft eines wuchtigen Hiebes mit 
einem Sandjade befinnungslos nieder: 
geijhlagen. Der Schlag hätte die Frau, 
welche eine wichtige Zeugin im Cronin⸗ 
Prozeß iſt, ficherlich getödtet, wenn eine 
dicke Haarrolle die Wucht defjelben nicht 
vermindert haben würde. Welcher Art 
das Zeugniß der noch jo glüdlih Davpn- 
gefommenen jein wird, ift nicht in Fr⸗ 
fahrung zu bringen. i — 
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Stimmen aus dem Voltke. 


(Für die unter diefer Rubrik ftehenden Einſend 
ift die Redaktion nicht orig TAN 


(Eingejaubt.) 
Die projektirte Kabelbahn an der 
Elybourn Ave. 


An die Redaktion der „Abendpoſt“. 
In einem längeren Artikel in der Mitt: 
woch⸗Ausgabe der „Illinois Staatszei— 
tung“, betitelt die Conferenz zwiſchen 
einem Comite von Grund-Eigenthümern 
an der Clybourn Avenue und Herrn 
Yerkes, Präfident der Nordieite-Straßen: 
bahn, betreffs Legens von Kabel-Geleijen 
an bejagter Avenue, wird unter Ande- 
rem auch mein Name als Befürworter 
dieſes Projekts angeführt, was vollitän- 
dig aus der Luft gegriffen ift; zwar habe 
ic) befagter Zuſammenkunft beigewohnt, 
jedod mich als erbitterte nGegner diefer 
Yerkes’shen Segnung erklärt, habe es 
von allem Anfang gethan, und werde 
es in allen kommenden Fällen thun. 
Uebrigens ift die Behauptung unrichtig, 
wenn es heißt, die große Mehrzahl der 
Grundeigenthümer an Elybourn Avenue 
wartete mit heißer Sehnfucht auf dieſe 
Neuerung. Im Gegentheil, ſechs Achtel 
der hier anſäßigen Bürger und Steuer— 
zahler ſind ſtrikt dagegen. Der einzige 
warme Befürworter dieſes für uns Ver— 
luſt bringenden Gemeinſchadens in be— 
ſagter Conferenz war Herr W. Schmidt. 
Warum muß derſelbe am Beſten wiſſen, 
denn jo viel ich poſitiv weiß, beſitzt we- 
der Wafhington Hejing noch Auguſt 
Nondorf oder Fritz Hocrdt auch einen 
einzigen Fuß Grundeigenthum an Ely— 
bourn Ave. Dahingegen erfunden fie 
fih einmal bei den alten Bürgern, wie 
Charles Burmeiiter, Charles Yanıpredt, 
Henry Keller, Fred. Koſche, Gottlich 
Hof, Kajp. Hahn, Chrift Heujer, Adam 
Belzer, A. Kedisty und hundert anderen 
mehr, ob die ficy nicht für die großen 
Mohlthaten eines „Baron“ Nertes be- 
danken. Achtungsvoll, O. F. Harms, 
105 Clybourn Ave. 

— — — — 


Die Blumenausſtellung. 


Die Blumenausſtellung wurde geſtern 
Abend geſchloſſen und noch ehe der letzte 
Beſucher die Räume derſelben verlaſſen 
hatte, waren ſchon die nöthigen Arrange— 
ments getroffen zur Abhaltung einer 
ähnlichen Ausſtellung im nächſten Jahre. 
Wenngleich auch die Theilnahme ſeitens 
des Publikums keine beſonders hervor— 
ragende war, ſo iſt doch die Ausſtellung 
als ein Erfolg zu bezeichnen. 

Prämirungen fanden geſtern Feine 
mehr ſtatt. Die Firma Wienhöfer hatte 
prächtige Bennett, American Beauties, 
La France, Bride- und andere Roſen 
ausgeſtellt, ferner zeichnete ſich in der 
Roſenabtheilung die neue „Ducheß of 
Albany“ des Herrn Myron A. Hunt 
von Terre Haute, Ind., beſonders aus. 
Zahlreihe Bewunderer zog eine neue 
Collektion von Orchideen in Töpfen an, 
die von Herrn John Lane von der Lake 
Ave. ausgeſtellt war. Es war nur eine 


Heine Sammlung, deren Werth jedoch 


mindejtens $500 beträgt. 
Die Zahl der Bejucher an den 4 Aus- 
ftellungstagen betrug etwas über 8000. 


Berhaftete Spieler. 





Sam. Leon, Simon Elzas, Charles 
Mar, James Brady und James Ullmann 
jtanden gejtern vor Richter Prindiville 
unter der Anjchuldigung, an der Sher— 
man Straße ein Spielhaus zu halten. 
Leon und Ulmann wurden um je $50 ge: 
jtraft, die übrigen gingen frei aus. 

Unter derjelben Anjchuldigung wurden 
geiterit Abend Joſeph Myers und Chas. 
Davis verhaftet. 


er 
Refet die Abendpoſt“. Alle Neuigkeiten 
für 1 Gent. 92 Fünfte Avenne. 
_——— 


Kurz und Neu. 


* Dennis Brown, der geitern bei der 
Polizei in Lake angejtellt wurde, drehte 
jeinem Stern den Rüden und dampfte 
Nachmittags nah Denver, Col., ab. 
Brown bejitt Weib und Kind an School 
und 43. Straße, welche ev mittellos zu— 
rückließ. Er benadhrichtigte feine Fa— 
milie nicht einmal von feiner plößlichen 
Reiſe. 

* Den morgigen Vortrag vor der 
„Secular Union“ im Prinzeß Opera 
Haufe, 558 W. Madiſon Str., wird 
Herr W. F. Furey halten. Sein Thema 
iſt: „Die Orthodoxen“. Die Vorleſung 
beginnt um acht Uhr. Der Eintritt iſt 
rei. 
; * Im Palmer Haufe, Parlor D, 
wird heute Abend acht Uhr, eine Ber: 
fammlung abgehalten werden, welcher 
N. K. Fairbaint präfidiren wird, Es 
handelt jih darin um eine Vorſtellung 
des Lloyd'ſchen Syſtems der Handfertig: 
keitsſchulen, wie fie in Schweden beſte⸗ 
hen, und man beabſichtigt, hier eine der⸗ 
artige Normalſchule zum Wohle der Ju: 
gend zu gründen, i 
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Der Scnnefelder Liederfran;z, 


einer der ftärkften und beftgefchulten 
Vereine der Stadt Chicago, wird am 
Sonntag, den 17. Nov., in der Turn⸗ 
halle der Nordſeite jein erſtes Diesjähri-. 
ges Conzert geben. Die Leiftungen der 
Sennefelder find zu befannt, um nod 
einer befonderen Erwähnung zu bedürfen. 
Unter den Chorvorträgen befindet ſich 
Gernsheim: gewaltige Compofition 
„Salamis* mit Dvcefterbegleitung, 
die an Großartigkeit unter: die beiten der 
Neuzeit gehört; ebenjo Wagners „Bil: 
gerchor“ aus dem Tannhäufer, Engels: 
bergs „Meine Mutterſprache“, ferner ein 
Chor aus Mozarts Zauberflöte und ein 
Enjemble aus Mehuls „Yojeph in Egyp 

ten. 
Altiftin Frl. Franziste Böhm, der Teno⸗ 


Ab nad Zoliet. 


Das diebiihe Dienjtmädhen da 
Schmidt, welches feinerzeit fälſchlich als 
die einſtige Braut des todten Anarchiſten 
Lingg bezeichnet wurde, ijt, weil fie der 
Frau D. H. Tolman von 568 Dearborn 
Avenue (und Anderen) allerlei Schmuck— 
ſachen gejtohlen, auf zwei Jahre nad) 
Joliet abgeführt worden. 


EEE — 
Briefkaſten. 


C. S. Irgend ein Mitglied, welches in 
einer Verſammlung für Annahme eines An— 
trags geſtimmt hat, kann einen Antrag auf 
Wiedererwägung des Beſchluſſes ſtellen. Einer 
Erlaubniß des urſprünglichen Antragſtellers 
bedarf es nicht. Iſt über den Antrag auf 
Wiedererwägung abgeſtimmt worden, dann 
kann derſelbe nicht mehr erneuert werden. 

EEE N EIER 
Baucerlaubnikiheine 
wurden an folgende Perjonen ausgejtellt: 
Andrew Bell, zweiftödiges ‚Wohnhaus, 3156 
Hanover Straße, veranihlagt auf 81000; 
G. 9. Barier, Cottage, Kendall und Spring: 
field Straße, 81000; 6. PB. Emmon, 3jtödft: 
ger Yaden und Flats, 182 Golorado Avenue, 
87000 ; Fred Jenſon, 2jtödige Flats, Indi— 
ana und 48. Straße, 81500; Frank Fry, 
zweiſtöckiges Wohnhaus, 339 Dudley Straße, 
83000; James Marſh, drei 
Wohnhäuſer, 3218 Michigan Avenue $10,- 
000; Thomas Pond, zweiſtöckiges Wohn— 
haus, 278 Irving Avenue, 84800; Carl Ar— 
nolds, zweiſtöckiger Laden und Wohnhaus, 
Belmont und Humboldt Ave., 81200; J. 
Geffert, zweiſtöckige Flats, 253 Roscoe 
Straße, 81700; M. H. Bovee, zweiſtöckiges 
Wohnhaus, 375 Goodwin Straße, 83500. 
REEL: 
Wöchentliche Brieflifte. 

Nachſtehend veröffentlichen wir die Lijte der auf dem 
Poſtamt eingelaufenen Briefe. Alle in diejer Liſte ange— 
zeigten Briefe, welche nicht innerhalb zwei Wochen, dont 
unlenſtehenden Datum an gerechnet, abgehoit find, wers 
den nad) der „Dead letter office“ in Waſhington ges 
jandt. Samilag, 9. November. 

1 Abel Franz 196 Dieyer Albert 

2 Abrapams Samuel3 197 Vlichael Matej 

3 Ackermann Ernit 195 Niieli Aug 

4 Altınamm Benno 199 Mikos Viktor 

5 Ambos Hermanit 200 Miller Zranf 

8 Arnjon A 201 Modlinsft Martin 

9 Arendt Willtam 202 Morig Juſtiß 
10 Arnold Jakob 203 Diublum of 

11 Aſter Mofes 204 Muuch rau 
12 Auhl Emma € 205 Muleng 

13 Bahl Jakob 206 Müller Eltjabeth (2) 

14 Bolkie Viathilde 207 Müller Franz 

15 Ball Joſ 208 Mulunt Heinrich) 

16 Bauer Hey 210 Muth Aug 

17 Baran Nawrzenice 212 Näter Louis 
18 Barger Berthold 213 Rahm Emilie 
19 Bartſch Fred. 214 NaileM& 

20 Basler Carolina 215 Vaß S 
21 Baumgarten (2) Mun⸗216 NResmak John von 

rad 217 Neubaiter Earl 


22 Bet Anton 

23 Beder E Eduard 
23 Behn Chas F 

25 Bell Idachim 

26 Bender Henry 

27 Berner Auna 

28 Bendrief Laurence 
29 Berger Peter 

30 Bunfirben Joſlph 
31 Bilzfı Joſeph 


214 Neubauer Chad 
219 Niebuhr Joh 
221 Nootbaar Geo A 
223 Novak Ad 

224 Nowadi W 

227 Oberg Ediv 

228 Oberg Franf 
229 Oberanıien Mis 
230 Odenthal Otto 
231 Odett Win 


A113 Hinge Wilhelm 


232 Oechiner Chas 
233 Ohlenrath Ed 
234 Ohlien Maria 
235 —— Andr 

235 Oldſchlager C 
237 Oliverius Nut 
238 Oppenheim Jul 
239 Orszagh Joſ 

240 Stt Anthony 

2il Otto Antony 
242 Ozar John 

245 Palan Jakob 

244 Polle Geo 

245 Baradongti J 
247 Vaſſelius Ad 

248 Paus heim Emanuel 
250 Peters Otto 
21Peterſen Alb 

252 BeterTen Shuas 3 — 
253 Petrit Joſ 

Vets hauer Agnes Frl 
255 Peſchky Emma 
256 Fr e Adelina 
257 Bieiler E W 

258 Pieuffer Karl 
259 Pfister Alb (2) 
260 Philips Jakob 
261 Pinnel John 
262 Sinner M 

253 Piontef Aug 

264 Piper Aug 

265 Piper Gen 

265 Piper ML Frau 
257 Pith John 

258 Pitteltew Aug 
239 Platt Ch © 

270 Playfe IM 

271 Pleſer Chas 

272 plejer Joſ 

273 Blonler Henry 
274 Blenler Ottilie Frau 
275 Blödhorn Guft 
280 Poilact Jo] 

281 Rolom Hu 

282 Bollortin of 

285 Bolt Mid) 

254 Peterien Kath 

285 Prantſch Chas W 
285 reigner Wın 
287 Briesfe Alb 

288 Prona Joj 

29] Puttlig Paul E 
292 Burner Mathias 
293 Putzki Klara 

294 Bugmanı Ehr 
2% Rannenberg Geo 
297 Rosper Ed 

298 Reid) Earl 

299 Reiger David 
300 Riefer Wilh 

301 Retdinann H 

502 Reith Minma 

303 Riftemann Alb 
305 Roje Wın 

306 Rotenberg Meyer 
307 Röſſel 9Y 

308 Ruder 6 ? 
309 Rupprecht Minna Frl 
312 Sah Adolph 

313 Schaaf Roia 

314 Schafer of 
315 Schafer Karolina 
316 Scellinger Auny 
317 Scheppe Maf 

318 Sciffimann Chad 
319 Schlagel Fraut 
320 Schlenger Geo 
321 Schlippers D 5 
322 Schmidt Auna 
323 Schmitt TR | 
324 Schmitz Niel 

335 Schönbrodt M 
326 Schover Geo 

327 Schröder A Frau 
228 Schröder Carl 
329 Schröder Minna 
330 Schubert 8 
331 Schumacher Wilh 
332 Schulz; Ad C 

333 Sulz Alb 

334 Schul; Chas 

335 Schul; G 

336 Schulz Hermt 

337 Schwarze Mary Frl 
338 Segal Samuel 
339 Seyermann Mich 
344 Seifert Carl 

341 Sedowsty % 
342 Senger Louis 
343 Seref Anton 
346 Sieber Karl 

347 Siegmund Emilie 
348 Silvius Theodor 
358 Siner Ernit 

358 Siabler Robt 
359 Stachel Julius 
350 Stainmanıı R 
361 Staudemair Gonr 
364 Stein Hof 

365 Steiner Sohn 
366 Stendel & 

367 Stern Jof 

368 Stotter John 
369 Stod Fyri 

5370 Straud Aug 

371 Stroh Leon 

372 Stude Geo 

373 Stüfer Barıı 
374 Stupiga Hiy 

379 Zabel Chas 

380 Tebb SA 

381 Tettenborn F 
382 Thies Fred 

383 Thomas as 
385 Tiefer Aug 
337 Trappe Frederick 


32 Boehm Johanna 

33 Bongarten Paul 

37 Brandt Maria 

38 Braun Cha3 

39 Brehmer Paul 

41 Brofow Augujt 

42 Brud K 

43 Beunt Albert 

45 Carts Robert 

45 Cerny Edmund 

47 Clauſen Frant 

45 Corey Hermantıt 

49 Conrad Fritz 

50 Eonftantin Anna 

51 Dams F 

52 Daniels Wilhelm 

53 Dietjch Niclas 

54 Dorau ee 
* 55 Dreibus Gerhard - 

56 Dreis Theodor 

57 Dumfe Carl 

59 Ehimanı OT 

60 Ehehard Jakob 

61 Eichold Frau 

62 Eysler Dar 

63 Evitetit Joſeph 

64 Ething Karl 

65 Fabries Nicholas 


65 Fanta A 

67 Fehler Albert 

68 Fichtenberg Marcus 

69 Tlegel Simon 

70 Fleiſchmaun Adam 

71 Frey Cornelius 

72 Bafle A 

73 Gallier John 

74 Ganzle Konrad 

75 Gartner Yohanıa 

76 Geoger Charles 

77 Gengelbach Heury 

78 Glas Max 

79 Goldblatt Ph 

80 Gorden H 

81 Gottler Agatha 

82 Gottwald Wilhelm 
87 Greiner Fridolin 
89 Groeid) Geo 

90 Ganther Anna 

91 Haire Albert 

92 Haltin Menrad 

93 gampe Guſt 

94 Hanmer Michael 
9HHandlerd 

% Hanelin David 

97 Hanowſet Joſeph 
95 Hanſen Andreas 
Haufen Ed 
100 Hanjen Joſephina 
101 Hardtmann Otto 
102 Haſſel Giels 
103 Havelfa Guitad 
104 Heiht Anton 
105 Heidman Walter 
106 Heineftadt Auguft 
107 Hein & r 
108 Hein Frau Niclene 
109 Heinede Henry. 
110 Hennings Henriette 
111 Henfel Edmund 
112 Hilger Rud 





114 Hoffmann Franz 
115 Hoffmann Karl 
116 Huby Simon 
118 Janas Jan 
120 Jsraelsty Johanna 
121 Jonas Johanna 
123 Judrick „yolenb 
124 Suftig Moritz 
126 Kaehn Edward 
127 Käßler Auguſt 
123 Karndt Wenzel 
130 Kaſick Bacla 
131 Ratthoffer MA 
132 Keitlerö Andreas 
133 Kielburg Bernhard 
134 Kiewert Wilhelm 
185 Kiefel Julius 
133 Kiejel Sedaftiar 
138 Klement Yfidor 
140 Klein Albert 
141 Klein Mathias 
142 Alingelhöfer John 
143 Anapp Wilhelm 
144 Knorr Auguft 9. 
145 Koch Henry 
146 Köhn Chad W 
147 König Fred 
148 Körtge W 
149 Rolar Frank } 
150 Kolbe Auguft Henrich 
151 Roide Friß 
152 Kolbe beinrieh E 
153 Kolbe Wilhelmine 
154 Kolinsti Dtichael - 
155 Row & 
155 Kunig Joſeph 
157 Konig Rlara Frl 
189 Kraatßz Hermann 
160 Krande Wilhelm 
161 Kaaus Frau 
162 Kreeh John 
163 Kron Charles 
164 Aubif Merten 
165 Aunftmaun Hera 
166 Lafe Edward 
167 Langhoff Frau 
168 Lehrmann Otto 
169 Lehning William 
170 Leipe Win 
171 Leiser Peter 
172 Lemberg Frl 
173 Lenz Auguft_ 
154 Lindemann 
175 Lint Frank 

26 Sin Lonel 

77 Kitobor3fi Joſeph 
178 Lobel Elifabeth 
179 Lomowiz Sojeph 
180 Lorengen 
181 Louis Edward 
183 Lubindty Adam 
184 Lut John 
185 Mader Arthur 
186 Ma 


Soliften des Mbends find: “Die |.1s Man Koni 
t 





rift Herr Henry ©. Levi und ber Baffift-| 1% men: 


ne 


zweijtöcige, 


Entarch und Mon 


Herr Peter Gent leidet 7 Sahre 
an den obengenannten 
Krankheiten. 


Er tritt in die Behandlung uny 
nimmt die Meditamente des 
Dr. Carroll u. wird geſund. 


„Ih behaupte, daß Dr. Carroll der hefte Arzt ir 
Chicago ijt,* jagte Herr Peter Gent zu dem Revorisr 


der ihn dor einigen Tager 


Herr Gent ift angeiteit 
bon Doutch & Sohn, 84, 
86 und 88 Illinois Str. und 
dor ſeiner Heilung durch 
Dr. Carroll fagte er fat, 

gendes: „Ich habe 7 Sabre 
St lang gelitten und Neman 


“habe. Sch Hatte manchnaf 

Kopffchmerzen. deß ig 

„ih müßte verrüft 
Beter Gent. werden, 

„Meine Augen wurden ſo ſchlimm, daß ich mir ei, 
bildete, ich müfle erblinden. Ich konnte nicht dur 
meine Naje athmen und mein Hals that io weh, deß ich 
nicht ſchlucken konnte. Ich hatte ſchwere Schmerzen im 
Magen und wurden dieſelben wirklich jo ſchlimm, dan 
ich kaum das Gewicht der Bettdecken vertragen konng 
und wurde ich ſo ſchwach 

„daß ich aufhören mußte zu arbeiten. 

„Im letzteu Frühjahr war ich nicht mehr im Stande 
das Bett zu verlaffen. Ich hatte ſchwere Mühe zu ath⸗ 

men. Wenn ich mid) des Nachts jchlafen legte, fo füllle 
fi) mein Hals mit Schleim uud hatte ih das Gehünf 
de3 Erſtickens. Mein Appetit war ſchlecht und mußte 
ih ſehr vorſichtig fern, was ih aß umd ſelbſt daıır 
fonnte ich kaum etwas bet mir behalten. Ich konnie 
richt jchlafen, ic} verior an Gewicht und wurde jehr 
ſchwach. 

„sh hatte ſchon viel Geld an Doktoren ausgegeben 
und da ich keine Beſſerung fand, hatteich Schon alle Hoff⸗ 
nung aufgegeben, ald man mich auf Doktor Carroll auf⸗ 
werfjam machte. Da id; am letzteu Arbeitertage nichtd 
zu thun hatte, date ich, ich wollte den Doktor einmal 
aufjuhen und ſehen was er zu meinem Falle faacır 
würde, Ich machte mir feine gro offnungen auf Lin⸗ 
derung meines Leidens, dog) hattet rauer 
Doktor von dem Momente an, wo ich ſeine Office betrat. 
Seine Patienten verließen die Office wie Leute, die zu⸗ 
frieden find und als ic) eintrat und die Conſultirung bes 
ann, fam ich zur der Ueberzeugung, daß wenn e8 über 
haupt eine Abhülfe für mic) gebe, fie in jeiner Hand 
läge. Der Doktor jagte mir, daß ich an Catarrh una 
Aſthma Litte, auch hötte ih Polynen in meiner Naſe und 
als ich ihm ſagte, dag ich mich im jeine Behandlung 
geben würde, entfernte er die Polypen in kürzerer Zeit 
als ich e8 hier ausſpreche und ohne dem geriugſten 
Schmerz und Zonnte ic) jest ohne Schwierigkeit durch 
meine Naſe Luft holen. 

„Schon nach dem erſten Beſuch empfand ich Beſſerung 
und jet 

„bin ih ganz kurirt. 

„sich wog früher 178 Pfund und war auf 146 herunter 
gefommen und jegt wiege ich wieder. 170 Pfd. Ich habe 
feine Kopfichmerzen mehr, meine Augen find ftarf und 
meine Freunde, die behauptet hatten, td) würde feite 
schs Monate mehr leben, waren erſtaunt dieſe Verän⸗ 
derung zu ſehen. Ich huſte nicht mehr und der Schleim⸗ 
ausfluß aus dem Kopf in die Kehle, der mid) manchmal 
zu erfticten drohte, hak gänzlich aufgehört. 

„Mein Appetit ift ausgezeichnet, ebenio fchlafe ich ſehr 
gut. Sch komme mir wie neugeboren vor, feitih mich 
der Behandlung des Dr. Carroll unterzogen habe und 
bin ber feften Ueberzeugung, daß id ſchon vor einem 


führe geftorben Wire, hätte ich mich nicht von ihm bes 


handeln Iaffen und feine Medizin arnommen. Können 
Sie fi jegt wundern, wenn id) den Dr. Carroll für den 
beften Arzt hier in der Stadt erkläre? Ich bin der feſten 
Ueberzeugung ich wäze längit todt ohne Dr. Carrolls 
Hülfe*. 





| 





Dr.J.1.CARRDL 


No. 96 State Str., Chicago, 


Rordiveit » Ede State und Waſhington Str., 
(gegenüber Marſhall yield.) 
DOfftce: Zimmer No. 304, 3068 und 308. 
Officeſtunden: 9—12 Uhr Morgend, 2-4 Uhr Nach⸗ 
mittags, 78:30 Abends. Sonntags von 9 Uhr More 
gen bis 1 Uhr Nachmittags. 
Chroniſche Krankheiten mit Erfolg behandelt, 
Spezialitäten: Ohren, Hald» und Lungenleis 
den. (Schwindiuht, Afthına und Bronditis), Rheu 
matigmus, Dypepfia und alle Krankheiten de3 Magens, 
Leber und Nieren. 


Dr. Carroll curirt Katarrh. 


Eonfultation in der Office oder per Poſt $1. 
Gorreipondenz angeftrebt, aber fein Brief beantivors 
tet ohne daß 4 Cents in Poſtmarken beigelegt werden. 
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Heiraths⸗Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County⸗Clerks ausgeſtellt: 
Sohn Jaeger, Emma U. Kaeding. 
Adolf M. Fredrieſen, Emilie Jenfen. 
John Sturm, Ida Smith. 
Henry Peters, Mary Lemte. 
Julius E. Hildebrand, Pauline Ungrid. 
Charles Siefert, Mary Fichte. 
Robert Kramer, Annie Barden. 
Martin Weltgen, Sophie Heckenbach. 
Kohn Mach, Marie E. Hedenbad. 
Charles Burkert, Annie Lamerjad. 
Paul Fisler, Augujta Paztka. 
Gerhard Bruel, B. Schlamann. 
George W. Lucas, Annie Haag. , 
Friedrich Schiver, Chrijtine Leppin. 
Ghriftian Haaf, Mary Aeberle. 
Hermann Bonnuer, Elifa Meinel. 
Aldert Belk, Emilie Groſch. 
Ferdinand Meyer, Minnie. Kading. 
Ernſt P. Edkahl, Anetti Olfon. 
John Franceſchi, Amalie Huber. 
Kohn G. Pearſon. Kriemhilde L. Dorſch. 
Omte Groot, Gertie Brands. 
Johann Hoefman, Julie C. A. Berg. 
Charles Leidberg, Emma Peterſon. 
Jaac J. Wielbraham, Cathärine J. Louß. 
Oscar Bi, Auguſta Bietz. 
Theodor Hoffmann, Mary Siegen. 
Joſef Ganzwald, Frau Sophie Eichelberz, 
Chriſtian Walter, Frau Pauline Kirn. 
Auguft C. Beckman, Alida Gale. 
Leo Porges, E Rojenderg. 
Naac Stelzer, Frau Marie Werner. 
Samuel Weyweih, Margaret Koder. 
— 797 


Todesfälle. 

Sm Nachftehenden beräffentlicher, wir die Tifte def 
Deutichen, uber deren Tod dem Gefundheit3amte ziwie 
hen geitern und Beute Mittag Nachricht zuging: 

Shriftine Wintelbach, Michael Reeſe Hoipital, 40 J. 

Georg Dürr, Alerianer Hoipital, 49 J. 

Hohn Schiehtina. 3360 Walare Strafe, 793. 7 Mr. 

dward Stulf, (überfahren) Coot County Hofpital, 


Sabre. 
— Zalladfen, 22 Hunt Straße, 3 I. 8. M. 
Cücilie Friedland, 332 Parmelee Straße, 5 J- 6M. 
Rudolph Rhode, EN. Robey Straße, 1. M52 
Auguſt Kranich ider Butterfield Straße, IJ. IM, 
Wilheim Mittelftedt, 495 ©. Robey Straße, 15.47 

einrich Danke, 70 Sr Stuaßke, 43 J. 

cp Sadermag, 12 D. 25. &traße, 52 I- 


r 


BD] 


— 


— 





Seſet die ft‘. Alle Neuigkeiten 
für 1 Gent. BB Sanfte Moenur- 
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Abftracts. 
mdgeld und vor dem 
fol jeder Kauſer 


Beige, No. 85 Walhington 


J 
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"Marktberiät. 
Chicago, 8. Nov. 1889, 
Diefe Preife gelten nur für ben Großhandel. 
Gemüje. 
Kartoffeln 15—22c per Bu. 
Serien ſüße Kartoffeln 84. 004.50 per Brl. 
Reine Bohnen, No. r.,81.65—1.75 per Bu. 
Importirte Erbjen 81.65—1.70; ; weiße 65c. 
Rothe Beten 75ec per Brl. 
Weiße Rüben 75—90c per Brl. 
Tomaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln 90c—81.00 per Sad. 
Sellerie 5—10c. 
Kohl 82.00—3.00 per 100. 


die 
Beſte Sorten F 2c per pPfd. 


üdte 

Kohäpfel 81. or. 5 per Bl. 
Sorten $2.00—2.50 per Brl. 

Apfelſinen 86—7.00 per Kiſte. 

Etronen von $4.50—5.50 per Kifte, 

Butter. 

Elgin Rahmbutter 244—25c per Pfd. ; ges 

ingere Sorten — von 14—17c. 


Kä 
Voll⸗ Rahm⸗ Käſe cherbay 9983e per Pfd. 
Feinere Sorten O—10$c per Bfd. 
Abgeradınter Käſe 4—6c per Pfd. 
Beintrauben. 
Goncord 33—35c ver 10 Pfd. Korb. 
Delawares 50c—60c per Korb. 
Wild. 
Mallard Enten 83.75—4.00 per Dizd. 
Kleine wilde Enten 81. 35-1 ‚50 per Dib. 
Schnepfen 81. * 


Beſſere 


iſch. 
Beſtes galbſleiſh 5 per Pd. ; gerin- 
gere Qualität 3—4c per Pd. 
eflügel. 
Lebendige Kilken Sc perPfd.; alte Hühner 
Tre per Pfd., Hähne dc per Pfd. 
Junge Enten 9c; alte Sc per Pfd. 
N Truthühner 8—94c per Pfd. 
Friſche Eier 184—19c per Did. 
Heu. 
No 1 Thimothee 8910.00. 
— * 85.00—6.00. 
Zuder. 
tückenzucker Bi; 3 —— Tzc.per Pfd. 


afſe 
Feinſter Rio- Kaffee * per Pfd. 


— — 


Nordſeite. 


Mar Koehler, 809 Sedgwid Str.; AnzeigeAnnahme 
ſtelle der Abendpoſt“ 
H. H. Zurrielen, deutiche Apotheke, 201 O. Ehicagı 
ine., Annoicen-Annahmeftelfe der „Abenbpoft“ 
Brau Rate Kreufer, 282 Sedgwid Str." 
eur 147 Wells Str. 
S. €. Nelfon, 334 Dit Dipifton Str. 
a 56 Eiybourn Ave. 
——— 249 Elybourn Ave. 
Newwöitore, 128 Willow Str. 
8. Schimpftu, 275 Oft North Ave. 
einsitore, 366 Oſt North Ave. 
RR Newsitore, 757 Cliybonen Ave. 
Weſchke, 362 Zarrabee Str, 
W. J. Miesler, 587 Sedgwid Str. 
Paui Dal 467 €. Divifion Str. 
—— RPor 405 Clybourn Ave. 
& M. Recomb, —— * Cart Str, 
Ken U. Beder, 660 Wells 
arrn Reyers, 464 Barraber@ Sr 
: Berger, 577 Larrabee Str. 
*. Kerbii, 234 Sedgwic Str. 
— , Schapfel, 220 Wells Eh. 
Fiepfund, 282 Gaft — Str. 
Siwaid Micit, 195 Larrabee Str. 
X Matibirfen, 212 Gentre Str. 
Huße. 761 Efybourn Ave. 
V. Sherksunier, 329 Larrabee Str, 
* Sn, ®. Ehorongel, 69 Dat Str 
Are b. Beihwanger, ı 113 Slinois Str. 
—* it mer, 2560. Diviſion 
Kran leise M. Engbert, Bin Diwiſton Str. 
Tran Dow, 190 Wells Str. 
Frau Dinier, 211 Wels Str. 
rau Walker, 453 Wells Str. 
&. Seine, 5%0% N. Clark Str. 


Südfeite 


Senn Minge, 116 Oft 18. Str. ” 
epf, 334 Oi 22. Sir. 
Hewsitore, 2825 Wentworth Ave. 
Sehe Bone, 2559 Weutworth Abe. 
Fesiwe, 2928 Wentworth Ave. 
S. Beterion. 2414 Cottage —— Ave, 
Newsſtore. 2131 ©. State & 
szirghler, 442 S. Clark Str. 
.6. Sleifcher, 3505 ©. Halfte S 
Gas. Dchimundt, 2261 *. As 
R. chmi dt 3637 ©. Halſte 

Beuzel, 3150 ©. —8 Str. 
lit, 310. & ©. Halſted Str. 
irk, 410 & S. State Sir. 
29 921 Archer m. 
St fi alfteb Str. 


Er. 


8902 ©. St e Sir. 
461 D. 31. 








f en H 
Kurt 
An R 
[u 


sch Der, 
ath, 


Ar © ‚Hage Grove Are 
)2 TCottage Grobe Abe 
Zireh, 2316 Wabafh Abe. 
nffen, 1714 ©. State Str. 
3:5 Wentworth Ave. 
B 3. Zirchler, 2724 State Str. 
eh. Sr vu, 159 25. Place. 


Rordweffeite 


— *9* ** en Milmaufee Ave. 
o Milwautee Aoe. 
1110 — Abe. 
vaufee A 
waukee — 
er Ksmutien, 376 W. Ebica Ay 
age * Stein, 418 W. Chicago 
’ fon R 231 ° FR. Alkland ide 
"af, 391 N. Alhland Ape 
erie, 402 N. Athland Ape 
>. se, 42, Kpland Ave. 
r :. Sicht ter, 307 W. Dipifion Str.. 
ex Hauſon, 401 IR. Divifton Str 
. Ditfberner, 518 MW. Divifion Str. 
m. ea 2. — Ape. 
then, 82 W. Randolph S 
Alwerth 54 W. „Raudolph tr. 
— Helfen, 335 Weſt Indiana Gr. 
385 W. Indiana Str. 
6. — 8SW. —— Str. 
4. Berry, 193 W. Lat 
et, 1011 —— Abe. 
‚ Eile Armitage Ave. und Ballon Ste. 
mann, 23 Milwantee Ave. 
j Weſt Indiana Str. 
reiste, 549 Weit Indiana Str, 


Südweftfeite 


*. Brunner, 38 Canalport Ape. 
henſchnidt, MO Caualport Tre 
F —— 162 Sanalport Ave. 
\ ——— Str. 
m. : 31 : 
€ a 


1. Boehler, 192 Blue © 
„zeiier, 1235 Blue 58 


ölanb Ape. 
and Ape. 


gen € Blume, 4268 
Neo. Scholzen, a0 
Bantext, 471%. 1 
oidnetz, 559 MB. 1 
yeiıph Müller, 550 Eib — 
vVet⸗ets, 5338 


Sy Str, 
2. Str. 


—J Start, 304 Blue Islaud Ave, 
va; a a 574 Ogden 
har, 151. 18. Str. 
Kidarn Sanlon, 183 2. 12. Str 
s. Y. MeDermott, SEM. 14. Sir. 
tetaughlin, AM. Harriſou Sn 
»cmer, 448 Canal Str. 
et wöitore, 171. Halfted Str. 
8. G. Koran, — Fediſas Str. 
Beweft er, BI. 1 Str 
* ad, 632 W. 12. Er 
©? ımbrufter, 941 WB. 12. Str. 
m. Naxy, 134 Blue Aland Ave. 
* Hoch 242 m. Harriion Str. 
2 . Serihberger, 40 8. Ranbolp) Ste. 
owlcy, Ede Harviign und Desplained Str. 


2ate Biew. 


08. Fund, 755 Lincoln Ane; Unzeigen-Anmahne 
tele der „Abendpoft*. 
f arvod & Biquett, 483 Lintoln Ave. 
Auben, 789 Lincoln Ave. 
Mt. © emniei & Son, 1504 Dunning Str, 
RUE... Daruoud, &) Sinwin Abe. 
- &. Egtaff, 197 Aſhlaud Ave 
8. Godirane, 886 Elybourn Une, 
22, Adam, 540 Lincöhe Ape, 
Groͤnwall, 816 Singolnt Ak, 


Tiopwunkafe 

H. Nhein, 4817 Saflin Str.; Anzeige-Annahmeftelli 
Abeudpoſt 

Fitinapamen, 344.47. Str. 

Ebiere, 4355 Wenttvorth Une. 

Seppte, 451] Wentworth Ave. 

&co. Sunneshagen, er 
Kewsit:re, 048, State Str. 

Lempte, 4643 &, State Str. 

Bicz, 300 ©. State Str. 


— — 


WERTET NE 





Kurz und Neun. 


*A. R. Adams, ein bei Pohl & 
Webb, 157 Kinzie Str., Angejtellter, 
collektirte gejtern in No. 294 Hufton 
Str. für obige % Firma 864.70. Pferd 
und Buggy, mit dem er ausgefahren 
war, ließ er bei einer Schmiedemwerfitätte 
zurüd und verſchwand mit dem Gelbe. 


* William Gronin, der der Stadt zehn 
Jahre lang treu als Polizeiftationstele: 
graphift gedient hatte, ftarb aejtern in 

feiner Wohnung, 42 Waller Str. 


* Frl. Annie‘. Binforth, eine 34jäh: 
rige Dame von ſchwächlicher Gejundheit, 
wird in ihrer ———— vermißt und ihr 
Bruder, G. W. Binforth, befürchtet, fie 
—* Selbſimord begangen. 


* Frl. Blanche Helfenftein, welche von 
Robert Tally, einem Karten-Inſpektor, 
vor einem Monat des Meineids beichul- 
digt worden war, wurde dur Nichter 
Smith freigeiprodien. Tally fteht jest 
unter 51500 Bürgſchaft wegen fäljchli- 
her Anjhuldiaung des Frl. Blanche, 
will aber gegen diejelbe in einem anderen 
Gericht vorgehen. 

* Eduard Sullivan wurde geftern von 
Richter Anthony zu fieben Jahren Zucht: 
haus verurteilt, weil er am 30. Sep: 
tember Walter Kalk mit der Abfiht ihn 
zu tödten angegriffen hatte. 

* Walter Quttle wurde wegen Ein: 
bruchs in das Haus des Herrn David 
Pyott, 618 W. Jackſon Str., von Ric: 
ter Anthony zu einjähriger Zuchthaushaft 
verurtheilt. 

* Das Countyraths-Comite für öf— 
fentlihen Dienft traf geitern Anordnun— 
gen, um den nördlichen Theil des Hofes 
im Sourthaufe an Randolph Str. mit 
Granit: und Holzpflajter belegen zu 
laſſen. Stadt und County tragen ge: 
meinjchaftlich die Koſten, die jich zufanı: 
men auf $1258 belaufen. 

* Michael D’Donnell, ein in Libby, 
MeNeill & Libbys Fleiſchpackerei be— 
ſchäftigter Arbeiter, wurde während der 
Arbeit geſtern durch ein fallendes Eiſen— 
ſtück ſchwer verletzt. Er wurde nach dem 
Michael Reeſe Hoſpital geſchafft. 

* Frank Otto, 50 Jahre alt, ſtarb 
geſtern plötzlich in Charles Domtes Ei⸗ 
ſenwaarenladen, 4604 Wentworth Ave. 
Er wurde auf dem Seitenwege von einem 
Lungenſchlage befallen und in den Laden 
geſchafft, verſtarb aber vor der Ankunft 
eines Arztes. Der Verſtorbene, der in 
geordneten finanziellen Verhältniſſen 
lebte, hinterläßt eine Familie in 4140 
Wentworth Ave. 

* Die Deutſche Krieger-Kameradſchaft 
feiert heute Abend ihr drittes Stiftungs— 
feſt in Schönhofens Halle, Ecke Milwau— 
kee und Aſhland Ave. Jeder ehemalige 
deutſche Krieger, ſowie auch jeder Andere, 
der mit ſeiner Familie einen gemüthlichen 
Abend- verleben will, ſollte das Feſt be- 
fuchen. 

* Der Schleswig: Holjteinifche Gegen 
feitige Interjtüßungs = Verein veran: 
italtet heute Abend in der Vorwärts: 
Turnhalle an der W. 12. Str., feinen 
23, Gtiftungsball, welcher fi ohne 
Zweifel in Anbetracht der großen Popu= 
larität Des genannten Vercins eines zahl: 
reichen Beſuches erfreuen wird. 

— — 


Fatob Maul, Photograph, 439 Milwaukee Avenue. 
Grite Klaſſe Arbeit. in24w2 





Die Hypotheken-Abtheilung 
—* deutſchen Advokatur von Rubeus & Bott, Zins 
wer 9- 53 Mn. 163 Rondolph Str. (Metropolitan 
B verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
igenthum zu niedrigen Zinjen und ** den 
ſten Bedingungen. 20,3m,8 
sr te Smpotheten jtet3 zum Verfauf vorrätbie, 


3” Die, beiten Bücher 
ofler Bein und Litteraturen 

ind zu in %4--206 WaBaAsH AvE. 
Huben Se BRENTAND'S, —— Telephoiu : 299. — 

CF” Die uüter diefeit Zieh erich. intereffante u. für 
jeden Bücherfreund werthv. Broſchüre wird gegen Ein= 
iendung von 2 5c. von Brentano’s überallhin jranfo 
verjandt. 
Leiter des deutſchen u. franz. Depart?.: Ed. Adermanıt. 


I21MONROE 121 


2 Thüren öſtlich von Klarf Str. 
Gtabfirt fieben Jahre. Keime Verbindung mit irgend 
einem anderen Haufe. 


inter: 


Mit Feiner Kälte hat fein Ericheinen gemacht, welches 
eine leiſe Grmahnung ait Diejenigen ift. melde ihre Ge⸗ 
fundheit erhalten wollen, daß fie die Ihatiache nicht 


Weber: 


fehen tollten und fich dem inter entſprechend zum 
Wohle ihrer Geſundheit flriden ſollten, und michts iſt 
wectentfprechender an dieſen Firhien Viorası amd 
Menden: als ein mittelfhwerer Ueber 
2 
Zieher 

Wir haben don unſeren auswärtigen Agenten eine 
rohe ‘Menge erhalten, in allen Farben und Qualitäten, 
in Dinfter und Farbe pafjend 


Für 
die Tanſende von Bargain⸗Haſchern. und von den beften 
AAunden⸗Schneidern im Land, welche dieſelben Lieber 
unter der Hälfte der befteliten Criginal-Preiie losſchla⸗ 
gen, als dag fie dielelben in ihren Geſchäften herums 
bangen laſſen. Dadurch ind wir in den Stand gejegt, 
ein Ateidunaäftüd zu verkaufen für 


SB1O.00, 


und aufwärts bid 820.00. welches auf Beftellung für 
820.00 bis 850.00 angefertigt wurde. Vergeßt nicht, daß 
wir ausſchließlich in ‚„Mißfits“ handeln, und daß Ihr, 
trogden fie der für fie beſtimmten Berion nicht vakten, 
dennoch unter der Menge derſelben aweiffellog eins finden 
werdet. welches Euch andaßt. Bedeunkt auch, daß wir 
jet 7 Jahren etedblirt find in No. 121 Oft-Dionroe Str. 
nud atttsfeistem anderen —— in "Verbindung ftehen. 














Unſere reguläre Preisliſte. 
Anuzuge. 
823.00 auf Beſte Nung gemachte Anzüge für 
830.0 auf Beſte lung gemachte Anzüge für 
345.0 auf Seftellung gemadhie Auzüge für.. 
SID anf Behtelund gentadhte Anzüge für.. 
860.00 auf Beſtellung gen achte Anzüge für.. 
870.0 auf Beſtellung gemadjte Anzüge für. 


Serbfistteberröde. 


20.09 auf Beitellung gemachte Ueberröcke für.... 
325.00 anf Beitellung gemachte Ucherrdde für.... 
330.00 auf Beltelung gemachte Meberröde für.... 
840.0) auf Beftellung gemachte Ueberröde für.... 
859.00 auf Verteilung gemachte Neberröde für... 
820.090 auf Veltellung gemachte Ueberröde für.... 

AU: Aenderungen, um ein beſſeres Paſſen Pr 
erzielen. werben unentgeltlich gemacht. 

Abends offen Dis 9 Uhr. Samſtags bis 11. 





Deutsches Theater in MeVicker's 


Direktio:r. .Richard, Welb und Wachsuer. 
õeſchaftsfuhre r Siegmund Selig. 


Sonntag, den 10. November 1889: 
Zur Feier von Schillers 130. Geburtstage: 


‚hadale und Liehe. 


Bürgerliches Trauerjpiel in 5 Akten von Sr. v. Schiller. 
7 Anfang diefer VBorftelung präci® 7% Uhr. 


Steibergs Ppern: Hans. 


180-182 22. Straße. 
Sean Wormijer 
Sonntag, den 10. November 1889: 
Zur Feier von Schillerd Geburtätag, 


Die Ränder. 


Schauſpiel — Friedrihvr. Shiller. 
Regie: Earl Alvin. do. ſ8 


Columbia Halle. 


Ede 48. und Paulina Str. 
Direktion. Jean Wormfer 
Sonntag, den 10. November 1889: 
Bote! Zum eriten Male in diefem Theater: Poſſe! 


oO, diese Weiber! 
Große Bolle mit Gejang in drei Akten. 
gie: Jean Wormſer. bo,1,3 





Direktion 








Deutsches Theater 
Aurora Turnhalle, 
Sonntag, den 10. November, bo,i,is 
Die Räuber. 
Trauerfpiel in 5 Akten, von Friedrich v. Schiller. 
Deutſches Theater. 


ARBEITER-HALULE, 
Sonntag den 10. November. fr, is 


Ein Kind des Glück's! 


Große Poſſe mit Gejang in 3 Akten, von Rud. Hahn. 


Sennefelder Liederkranz. 


Große3 Vocal: und Inſtrumental⸗ 


Concert und Ball 


— in der — 


Nordſeite Turnhalle, 


Sonntag, den 17. November 1889, 
bends 8 Uhr. 
ee —— Soliſten, großer Chor u. Orcheſter. 


Eintritt 50 Cents. 9u1l6n6 


CROSSE FAIR 


— des — 


Germania Turn» Vereins 


— in feiner Halle — 
3417-3421 S. Salfted Sir,, 
— am — 

Donnerſtag, den 7. November, 


Freitag, den 8. November, 
Samſtag, den 9. November. 


Tanz und Unterhaltung jeden Abend. 
Eintritt 25 Cts. Season Tickets 50 Cis. 


Turner aller Vereine haben bei — ng ihrer Con⸗ 
trolffarte oder Abzeichen freien infritt. 


Jedes Eintrittö-Tidet gewinnteinen Preis 


Ein großes ſilberbeſchlagenes Trinihorn kommt 
ebenfalls zur Verlooſung. fdofris 


FAIR 


—der— 


deutsehen-ev, Friedenspemeinde 


im Schuhmacher'ſchen Etabliffement, 


4650 Aſhland Ave, 
vom 12. bis 16. A November 1889. 


DaB Feſt⸗ Comite ift bemübt, allen Anforderungen gr 
recht zu werde. 1,\,mo4 














Kleine Anzeigen. 











Kleine „Verlangt““⸗ und „‚Gejucht‘‘Uu: 
zeigen, Deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht über: 
fteigt, nimmt die „„Wbendpoit‘‘ bis auf Weite: 
res einmal unentgeltlid) auf. 





Berlangt: ! Männer : und Knaben. 





Verlangt: Ein anftändiger Mann findet in einer 
dentſchen Familie qute Koit, Sederbeit nebſt Parivr. 
615 Larrabee Str., vorne. 6 


Verlangt: Ein junger Manır mit einigen bundert | 
Dollars jucht einen Partner um ein Geſchaft anzuſan-⸗ 
„Abendpoft.“ 6 | 


gen. Adreſſe: a R. 250, 5 
Berlangt: 20 Statifien fi für „Die J 
Morgen 9.30 Minuten. 


Aurora Turnbe alle, Ede Mitt: 


waufee Ave. und X W. Huron Str. 6! 


Verlanat: Eine Heine Familie, 
piergeichäft nüßlih zu machen. 
Pferd beiorgen. Naczufragen Sonntag. 1 


N fich in einem Pa 


Treppe 


65 Wendel Str. 6 





Verlangt: Ein geſchäftsfähiger Mann für ein Myoles 
ſale⸗Cigarrengeſchaͤft. 429 N. Wood Str., nahe Aus 
gufta Etr., hinten. 6 

Verlangt: Für ein tm beiten Betriebe und guter, ges 
fiherten deutſcheu K undichaft eingerichtetes Fabrikarons⸗ 
geihäft, wird ein anitändiger Wann als Partner ge 
ſucht. Es wird mehr auf Ehrlichkeit als auf Geld ge 
ichen, da derſelbe Kollektiren muß. Zu adrejfiren 
unter 3.12 an die Erpedition. 6 

Verlangt: Zwei anfitändige junge Herren können 
Board bei netten deutichen Yeuten finden; freundliche 
warme Zimmer und fräftige deutſche Koſt. 660 Lincoln 
Ude. 1.14 

Berlangt: Ein junger, oe Schuhmacher. 
860 N. Haͤlſtedt nahe Center St f. ſ. mo4 








Verlangt: Eine deutiche Familie wünſcht einen Boar' 


der: hat gute KRoft und Federbett. 
Weſtern! 


HIN. 


d- Herring, 
f,i1,mo4 





Prudential Inſurance Co. 
4ulm7 


Wode, 
4n,1w,8 


Verlangt: Agenten. 
218 La Galle Str. 

Perlangt: Boarder, vier Dollars die 
Waſchen und Fůuͤcken frei. 93 Clybourn Ave. 





Verlangt: Gute Leute: um Kelender zu verfaufen, 
bödjter Kadatt. 76 5. Ave. Room. 100,3m8 


Berlangt: Frauen und > Mädchen. 








Berlangt: Ein Madchen fur allgemeine Hausarbeit. 
767 W. Jackſon Str. 6 





— Eine älttiche Frau, für leichte Hausarbeit. 
Wilhelm Meier, 16 Weſſon Str. ſ. in, di4 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 333 Burling Str. Li4 








Verlangt: Ein autes Mädchen für Hausarbeit. — 
zufragen 336 Gleveland Ave. 





Ein tüchtiges Mädchen welches waichen 
und kochen kann. Daitelbe muß ehrlich fein. Keine 
Kinder, Für ein Heines Boardinghaus. 717 Clybourn 
Ave. f,1,mo4 


Verlangt: Mädchen verlangt für Leichte — 
294 Dayton Str. bit 


Verlaugt: 100 gute Mädchen für Hotels, Privat: 
familien und Boardinghäufer. — Herrichaiten. welche 
Hülfe brauden, erjude ich gefälligſt vorzuſprecheu. 
rau E. B. Alvensieben, 452 Diilwaufce Ave., nahe W. 
Chicago Ave. 4n0,241,8 


Verlangt: 














Stellungen ſuchen: Männer. 





“ Gefudtt: © Ein 1 zuderläffiger Mann judt Stellung = 
Nachtwatchman. 2Uu8 Blue Island Ave. 


Geſucht: Ein junger Mann erſt kürzlich von Deutſch· 
land, ſücht eine Stelluug als Diener in einer TR 
familie. 2.2.8, „Abendpoft. 


Geſucht: Ein junger Deuticher, der fertig engliſch 
ſpricht, Incht irgendiveiche Belhäftigung. Guter Bar: 
feeper und Water. Chas. Riut, 56 Wells Str. 6 


Seſucht Ein gelernter Weber der keine Arbeit ſcheut, 
ſucht fofort Beſchäftigung. Offerten unter: C6 
Abendpoſt.“ 6 

















Ein älterer Mann fucht Wohnung bei einer allein⸗ 
ftehenden re Dame, um ein Heim zu finden. 
Offerten: A. B. diejes Blatt. 6 


i 6% en denuger Grocery⸗ Clert fucht —— 











Stellungen ſuchen: Frauen. 


Geſucht: Eine hilfsbedürftige Frau, gewandt in Näh— 
arbeiten bittet uın Seigäftigug. Lotte Hart, 58 Heine 
Etr., Ede Sedgwid. 6 








192 und 194 S. Clark Str. 
Große... Eröffnung 


— don — 


LITTLE HENRY’S 
EXCHANGE und BIER-TUNNEL 


Samitag, den 2. November 
Montag, den Ein November ’89. 
Ausgezeichneter Lunch für Geſchäftsleute 


incluſive eines 5 Cents Getränfes, täglich non 11 Uhr 
Morgens bis 2 Uhr Nachmittags für 15 Gents. 


Um geneigten Zufprud bittet 


Heury Aumann, 
192 und 19 ©. Clark Str. 


Amerikaniſche 


«Felltieh- geſlügel— 


u. Miſcherei Ausſteſſung 


—im — 
Ausfellungs-Gebände, 
vom 12. bis 21. Rovbr. 


Anziehende Unterhaltung jeden Nachmittag 
und Abend. 
Größte Schauſtellung auf Erden. 


Allgemeiner Eintritt: Erwachsene 50 Cents, 
Kinder 25 Cents. 1-2ind 


Der Wafhinglon Bau-Verein 


hält feine Beriammlung jeden Dienftag Abend um 
8 Uhr ab, in Eireiners Halle, No. 1025 31. 
Eir., Ede For. 

Unfere 7. Serie werden wiram Dienftag, ben 
12. Nodember eröffnen und werden in der Lage fein, 
den Witnihen aller derjenigen zu entipreceit, die uns 
beitreten wollen. 

Diejer Verein berechnet Feine Prämien auf Anleihen. 

#.5,mo,did 


j,m4 














Kauf⸗ u und Derfaufs: ⸗Augebote. 





Verkaufs- und Vermiethsanzeigen, „Ber: 
Ioren‘‘, „Gefunden“ und aähnliche Annoncen, 
nee 1 Gent das Wort. 


Zu verfaufen: Möbel für 
billig, auch in einzelnen Stücken. 
vorne oben. 





fünf Siminer, alles aut und 
3105 ©. Halfted Str., 
6 





Zu kaufen gefucht: Singer Hund, Fleiner und wach: 
famer Art. 805 N. Prulina Etr., 1 Treppe. 6 





Zu verfaufen: Amerikaniſche Hier: und Sir nabdgel, 
deittiche Ganariennögel, gute ' Günger. 32 ie W. 18. Str 


billig. 
6 


In verfaufen: 


‚Ein guterh: Haltener Heiz ‚ofen, 
6% ©. Union Str. 





1 zwei Stock hohes Brickhaus u Ba⸗ 
ſement an N. Halſted Str., ſüdlich von ——— für 
nur 86500, Deus 22x70. Nüheres bei P. B Aittlig & 
— Zimmer 40, 161 Randolph Straße, (Metropolitan 
1od). 8n 1wa 
Su verkaufen: Schön eingerichtete r Saloon, in der 
Umgegend vieie Fabriken;: bilfige Rente, wenig Geld er: 
fordert. 453 MW. Indiana Str. 114 


Zu verfaufen: 


—— ‚agree verfeufe id mein n Bardier-Gerhäft, 
781.1 inlmw4 
zu verfaufen: Die beite Gelegenheit einen guten 
Seloon zu faufen, billig, wegen Geichäft Speränderung. 
22 vierjtodige Häufer in nädjfter Nähe im Bau begri’- 
fen, mehr in Ausſicht. 538 ©. Weitern Ave. Tulms 


123 Blue Island Ave. 500 Nähmaſchinen aller Art. 
Der biligite Pla auf Erden zırm Einkaufen. soflnid 
Bevor man fauft, fehe man fi unier Lager von 
Barlor-Menblement an und schicke zum Aufpolſtern nad 
281 Wabaih Ave, Ede Ban Burcn Str, 0bw? 











SHauptauartier für alle Arten von Anpafiden- Möbeln, 
irdenen Elojets u. j. w. 281 Wabaih Ave. 3 





Zimmer und Wohnungen. 


Zu vermtet Gun Front: md Schlafgimmer. 
Schulz, 294 W. — Ave. ſ.ina 

Zu bermi rmniethen: : Ein aut. möblirtes Frontzimmer ift 
bei einer Kleinen Familie billig zu vermiethen- E. Braun 
272 = Eipbourn Ave., Ede Haljtedt Str. 1.j4 

Zu vermieten: 
an Sedawid Str. 
viſion Str. 

Zu vermtethen: - Peter Krohng Hall, Ecke Desplaines 
Sir. und Milwaukee Ane., für Verſammlungen, Bälle, 
Hochzeiten, Parties, u. f. w. Solms 





5 helle nene Zimmer an gute Leute, 
NRachzufragen im Baſement 318 Di⸗ 
Tnovlm6 








a auf, Rente zu zahlen! Per Garantie Fonds 
81,000,000. — Ein Jeder dann mit feiner eigenen Rente 
fein eigenes Haus abzahlen. Kein Vermögen erforder: 
Ih, um zu einem Haufe zu gelangen. Wir ftreden die 
nöthigen Gelder zum Ankaufe oder Bauen eined Hauicg, 
einer Farm oder Lot vor, welches mit der eigenen Rente 
fucceffine abaegahlt wird. ohne Umterfchted, wo immer 
in den Ber. Staaten. Unentgeltliche a funft ertheiit 
Fris RN. Seilermann, Gen’! Meftern Age 
önliv2 906 Tacoma Building, Madifon Str. 





Abstracts. 


Seder Käufer fol, wenn er Sand oder ein Haus kauft, 
alle Abftcacte bei P. B. Kittlitz & Eo., Notary 
Public. Simmer No. 40, Metropofitan Blod, nachſehen 
Loffen. &r läuft banı nicht Gefahr, fein Geld für werth- 
loſe Befigtitel hinausgeworfen zu habeır. nimd 


Zu verfanfen 
— durch — 


ERNST STOCK, 


374 Oft Divifion Strafe. 


Sedgwid Sir., nahe Caf Str., Lot rl .... 





 Sedawie Str, nahe Blackhawt Str., Lot4x102 
Cheſtnut Str., nahe Ca Str., Sot 50x75 


Divifion Str., nahe Sarrabee Str‘, Lot 682100 





Frank H. Barmm, 
Deutfier Advotat —5 Notar. 


Simmer 21, 965 











Bert hiedenes. 








Die feinften deutichen Filzichuhe und Bantoffel fabri⸗ 
cirt und hält vorrathig Albert Zimmermann, 226 Ein: 
bourn Ave. 16u2 





ET Für Gelegenheitstänfe von 
Möhein, Teppichen und 
ag N — geht au Straus & Smith, 
279 und 287 W. Madii ton Straße. 
Stet3 zunerläifig. Dei ar oder leichte Nb; ‚ohlungen. 
X. B. 80 Waarenwerth für 8 


baar und S monatlıd. 309,203 





feinen Bruder 
Tu, im,8 


enry PBleinis wird erſudt bei 
vorzuſprechen. Philip Pleinis 157 Lewis Str. 





Verlangt: Leute, die an Magenübeln Yeiden, jollten 
bei J. Walther, Apotheker, No. 527 ©. Halited Straße. 
Gbiengo, boripregen oder nach den Bude über chro— 
ntiche Undordaulichteit, ihre Urſachen und Bebardlung, 
ijiden. Zahlreiche Zeugriffe über erfolgte Kuren. Fre 
fur Jedermann. nimmt 





Richard Wunderlich, Fabritant von Meitinei 
menten, Importeur von mafifaliihen rftru 
aller Art. 276 Bine Jland Ade. X 








Zu verkaufen: Canarie 
Voegel und feine sorten — 
555 N. Western Ave. Billig. 


Beach Levin, Photoaraph, 
547 Milwaulee Ave. 

ae a RP Bu 

erira. öno.Im,s 


Dn.+Oarl Fredigke, 








En nun Chirurg, 





tänber“, Suunteg | 


Manu muß ei | 








1343 





®) 
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Zimmer No. g, 84 Weaihtı ven Straße. 


Bietet Seimathen an, die nur nach forgfältiger 
find moderne, 
auf der Weitjeite belegen. 


würdigt werden können. Es 
Zimmern, Cloſets und Speifefammern, 

confin Central, Fünfte Ave, und Harriſon 
Addition. 


Häufer: $100 baar, den Kejt zu 53 


Der Fahrpreis beträgt $2.90 den Monat. 
5 monatlich; 


Beſichtigung voll ge: 
zweiltödige Badjteinhäufer, mit 8 
Die Wis: 
ert Sie nad) Munſons 
Bedingungen für Die 
4 Procent Zinjen auf die Hälfte. 


beförd 


x 
Str., 


Ich habe Häufer am Waſhington Boulevard und auf der 43. Strafe zu denjelben 


Bedingungen, ebenſo an der 57. und Drerel-Straße, 
und diefe Häuſer find die einzigen in der Nachbarſchaf 
Der Gedanke, Fein Haus 
in der unzählige Männer und Frauen gefangen werden 


Kinder im Koithaufe geboren werden und Takt 
Made auf, Mann, und vergende nicht mehr Dein 


nah Süden jhaut. 


einem Kofthaufe aus begraben. 
Geld! Warum jollteft Du Miethe 


beſte Lehrmeiiter. 


ezablen, 
kannſt? Ein Agent ift Sonntags am Plate. 
Wir haben Erfahrung und jind I 


zahe dem Wafhington Park, 
‚ deren Borderfeite 
zu —— iſt die Teufelsfalle, 
Laßt nicht Eure 
Euch nicht ſelbſt von 


wenn Du ſelbſt Hausbeſitzer ſein 
Sprich' mit ihm. Erfahrung iſt der 
Villens, Andern durch unſere 


Auskunft, unſer Capital und unſere Arbeit zur Erwerbung eines Heims behilflich 


zu ſein. Beſuchen Sie mich. 
Building 


in zwei Jahren fällig ſind. 


Vorderſeiten am Waſhington Boulevard übrig ſind. 


Bedingungen geben und ſeid nr 


Herr 8. 9. 
: Loan Aifociation, die feit 25 Jahren beiteht und deren Antheiljcheine 
Vergeßt nicht, dag nur noch zwei Käufer mit ſüdlichen 


Herr iſt Vicepräſident der Philadelphia 


Laßt Euch die Preife und 
mais 








— nach der 


ELDRE 


denn es iſt die beſte, 








DGE 113 3 27 


einfachſte und dauerhaf— 


teſte — in der Welt. 


Haupt- Office: Nordwest- Ecke 


BEE Eingang: No. 


Wabash Ave, 


Sir, 





Van Bıuren 


lia4 





271 Wabaſh Zlvenue. "ER 





CH SEC ————— 


THE CHICAGO ii 


Bhilipp Sattler, D 
Honore Block, Ecke von Adams 


204 — — ud 93 Adams Str. 


Eingang: 


—e — 


— 


1 CLINIC. 


t recitpor. 
und Dearborn Str. 


En 
EDIGA % Km 


Um Catarrh und ähnliche Krankheiten der At 
und durchgreifende Methode, welche umgehende Erieiiter: 


die franfen Schleimhäute wieder I 
Die von dieſem urnangenehi 
und ſich ins Urendliche ziehende Heilm erh 
möglichen unangenehmen Uebelleiten erreg 
zu verſcha ag da vollitändige Heilung wın 
Schon dei Beainn unterer Behandıı: 
— i F 
Obz: 


nde d 


Bi — en Schu 
ale Lungenleiden beha 
krankheiten vom medizin?! 


Gatarıh, Bald: und Sungenleiden, Arauenleider, 
ven trautheiten werden nett er 


n ve eiden Bel hajteten 


en, ben tüßen wir eine fchnelle 
Do und außerdent 


ı die Iangfame 
gen und alfe 
Erle ichterung 


üftei Ach oft yT 


yoden erfährt der Patient fofort 8 
Catarrh ht 


nneigen, jo ift die ofts 


zu probiren, momit wir FJ 


mpfert n 
ſche an dlung von Lungen⸗ 


Tysvepfa und alle Blut: und) Ner— 
e fo‘ s behaudelt. 


Rattzerthei lung frei. 


Privates Empfangszimmer für 


Damen. 


Alle Sprachen werden geivrodhen. 


Sprechſftunden von 9 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends. 


ee 
Eingang: 


e Briefe ſofort 
—* Dearborn 


beantwortet. 


und 93 Adams Strasse, 





m bein und 


Hause — — ? | 


we rdeu zu leichten Bedingunge a un id zu Be— 
Wenn; e 


die Bf € eu g 
— Geld iperen. 
ALLPORT’S FUBRIENE = — 
Nadiſon Str. 


282 


milabw3 





N na 
Piano, Sagen ı TA 
Er — ates. en 
tan Urif hände „hat 
Großz. 508 I 159 Str., ei 


a 
Sedgwi — 





——— Bauer & & o. offeriren für Die 
ü nädjten Tage bejondere 
Sargaıns in Piano! 
Neue Upright Pianos. völig garantigt für SW. 00. 
EEine Anzahl ſelbſtſpielender Orgein, — Oreftroues 
zum Koftens Preise 
ZulinusBauer&6o, 156-158 Wabaſh Bert 





WW. W. SIMPSON, 
Be $iauo unb Jimmerözgel- „Laden. 
faun bort ein 


‚Dr! LILE u s ege 
* — ‚SED Fi Beet 


Eire arofe Auswahl 

dv. Werkzeugen für 
Zimmerliente, 

Tiſchler, Drechſſler, 

Saniger, Farmer, 

- 5 Schiefer⸗, Steinn. 

‚Aebeiter, ylügelsau:r, —— 
Laubfaägen, Holz Mufter x 
Schrauben, Alammern x. 


DESCHA AUER, 334 Biue Island Avkı 


Bar SSEEISEISTENE SERIE 


uert RE 
erhändler 


und Snteder, 
191-195 North Ave, 


= 


* von —* Straat. 








— 


—— Se — 
+ J 
che 


nn nn nn el nn in erben miese 











Der Afrikareiſende. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


(10. Fortſetzung.) 

„Ich durchſchaue die eigentlichen 
Gründe Ihrer Selbſtloſigkeit gut genug. 
Weil Sie das Talent Felicia auszubeus 
ten gedenken und weil Sie ſich von Ihrer 
Begabnug goldene Berge verjprechen, 
wollen Sie Ihre Ihimpfli erworbenen 
Rechte nicht aus der Hand geben, Aber 
ich bin nicht gefonnen, diefe Ausnugung 
zu dulden, ich werde es nicht geſchehen 
lafjen, daß ihre Unfchuld zerjtört, ihr 
reines Kindesgemüth vergiftet werde 
durch ein Bagantenleben, wie Sie es ihr 
zugedacht haben.“ 

„Bortrefilih! Sie werden es nicht 
geichehen lafjen! Und womit, mein Herr 
Doctor, gedenken Sie es denn zu vers 
hindern?“ 

„Es wird ſich ein Mittel dazu finden 
laſſen! Wir find nicht mehr in Ihrem 
Baterlande! Man wird meinen väter: 
lichen Rechten die Anerkennung nicht 
verjagen !* 

„Verſuchen Sie es doch! Ich werde 
mich nicht bemühen, Sie davon zurück— 
zuhalten, denn ich bin nicht in dies Land 
gekommen, ohne mich über die Beichaf: 
ferheit feiner Gejege zu unterrichten, 
Man wird Ihnen bier jo wenig, als in 
Stalien irgend welche Einmiſchung in 
das Schickſal Ihres Kindes geftatten, * 

„Run, wenn mir das menjchliche 
Recht feinen Beiſtand verjagt, jo habe ich 
doch das göttliche auf meiner Geite, 
Felicia jelbjt mag entjcheiden, wen fie 
folgen und wem fie angehören will! 
Laſſen Sie mid) mit ihr ſprechen — mei— 
netwegen in Ihrer Gegenwart, wenn Sie 
fürdten, dab ich Sie durch ungehörige 
Mittel beeinfluffen werde!“ 

„Ein beſcheidenes Verlangen — in der 
That! — Und ein Verlangen, mit dejjen 
Gewährung ich nicht einmal allzu viel 
wagen würde! Aber icy fürchte, Herr 
Doctor, Sie jelbjt möchten von dem 
Nefultat einer ſolchen Unterredung am 
allerwenigiten befriedigt fein! Sie jpra= 
hen vorhin von dem reinen $linder: 
gemüth Felicias! Nun wohl, es gibt 
nur einen einzigen Menjchen, gegen den 
dies Gemüth Haß, Abſcheu und Berad: 
tung empfindet, und biefen Einen, mein 
Herr, Sie werden ihn vermuthlich auch 
ohne nähere Bezeichnung errathen!“ 

Burkhardt mochte nicht an die Wahr: 
beit dieſer DVerfierung zweifeln. Er 
ließ fi an dem Tiſch inmitten des Jim: 
mers nieder und jtüßte die Stirne in die 
Hand. 

„Freilich, wie könnte es auch anders 
fein, da fie jo lange unter Ihrem Eins 
fluß geftanden! Cs gibt aljo fein Mit: 
tel, Sie zum Aufgeben Ihrer vormund⸗ 
ſchaftlichen Rechte zu bejtinnmen ?* 

„Keines, Herr Doctor! Am Tage 
ihrer Bolljährigfeit wird Felicia die 
Wahl haben zwiichen der Familie ihrer 
Mutter und demjenigen, welcher das 
Leben ihrer Mutter vergiftet bat. Bis 
dahin bleibt fie unter meinem Schute 
und in meiner Gewalt !* 

„So verzihten Sie wenigſtens auf 
dieje öffentlichen Schauftellungen, auf 
dieſe Runftreifen, weiche das Glück ihrer 
Zufunft nernigten! Ich werde Sie 
ſchadlos halten für jeden Verluft, der 
Ihnen daraus entjteht.“ 

„Ah wiederhole, daß ih Ihr Geld 
verahte! Was ich über Welicia be— 
Ihlofien habe, iſt daS Ergebniß einer 
ernjten und reiflichen Ueberlegung. Und 
es gejchieht überdies im Einverjtändnik 
mit ihren eigenen Wünichen. Sie wird 
berühmt und gefeiert jein; fie wird be— 
beutende Reichthümer erwerben und frü— 
ber oder jpäter eine glänzende Heirath 
machen. Das Alles jind Dinge, in 
denen ich keineswegs eine Vernichtung 
ihres künftigen Glückes erbliden fann.* 

„So babe ich wirklich Ihr letztes Wort 
in dieſer Sache gehört ?* 

„Mein letztes — jo wahr Gott mir 
helfe!“ 

„Lafjen Sie den Namen des Allmäd- 
tigen aus dem Spiele, den Sie dereinjt 
Ihmählih genug mißbraudt haben, um 
ben Himmel einer reinen und beglüden: 
ben Liebe zu vernichten! Und noch eine 
frage! Wo befindet fi) meine — wo 
befindet -fich meine Tonietta?“ 

„Hür Sie — im Grabe! Warum 
follte ich Ihnen heute eine andere Ant: 
wort geben a!3 in all’ diejer Zeit ?* 

„Sie behaupten aljo, daß fie nod 
immer nicht wieberhergejtellt fei? Gie 
wollen die Unglüdliche auch weiter von 
der Welt und von ihrem Kinde abjchlies 
hen?“ 

„Ich werde ihun, was zwedmäßig und 
durch die Umjtände geboten ift! Ahnen 
am allerwenigiten bin ich darüber Aus: 
kunft und Rechenſchaft ſchuldig!“ 

„Giebt es denn gar nichts Menſch⸗ 
liches in Ihrem Herzen? Erkennen Sie 
es nicht wenigſtens als ein Gebot der 
Barmherzigkeit an, mich von dem Er: 
gehen meines unglüdfeligen Weibes zu 
unterrigten? Ich babe ja längit Die 
Hoffnung aufgegeben, noch einmal daus 
ernd mit ihr vereinigt zu fein, aber e3 
peinigt mich unaufbhörlich, fie am Leben 
zu wiſſen und fie doch nicht wiederfehen, 
nicht einmal in der Sierbeſtunde an 
ihrem Lager weilen, nicht ein Wort der 
Liebe und der Vergebung von ihren Lip: 
pen vernehmen zu dürfen! Wollen Sie 
mir auch diefen Troſt nicht vergönnen ? 
Soll ih ihr niemals mehr in’s Auge 
jehen ?“ 

Ein Blik tödtlichen Haſſes und trium⸗ 
phirender Genugthuung flammte in den 
dunklen Augen bes Jtalieners auf, 

„Niemals!“ erwiderte er, „Sie 
haben es gejagt!“ 

Doctor Burkhardt richtete fich empor. 
Das Maß feiner Selbjtbeherrihung war 
erihöpft; fein ganzer Körper bebte. 

„Senug denn!“ fagteer. „Ich hätte 
barauf gefaßt jein können, daß jich Ihre 
Erbärmlichkeit in diefen fiebzehn Jahren 
nit in Großmuth verwandeli babe, 
Und viel zu lange ſchon habe ich Ihnen 
die Genugthuung gewährt, mid vor 
- Ihnen zu demüthigen Sie meinen 


Aıtte ’ auũtlichen Borſtellungen ur 
— ee ee ee 
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einen Feind, weldher ohne Schonung ges 
genSie fämpfen wird, bis es ihm geluns 
gen ift, Ihre jhändlihen Pläne in Bezug 
auf diejes wehrloje Kind zu vernichten. 
Ich werde Sie fortan nicht mehr aus den 
Arg n laffen, und die Stunde wird foms 
men, in welcher Sie Ihre heutige Hal: 
tung bitter zu bereuen haben!“ 

Signor Rojfi verfhmähte es, ihm auf 
diefe Drohung überhaupt zu antworten, 
Mit verichränkten Armen und ſpöttiſch 
lächelnden Lippen verharrte er regungs: 
los auf feinem Plate, bis Burkhardt 
das Zimmer verlaſſen hatte. 


Achtes Capitel. 


Im Garten des Hotels de Pruſſe zu 
Warmbrunn hatte die erſte Begegnung 
zwiſchen der Gräfin Günderode und ihrer 
künftigen Schwiegertochter ſtattgefunden. 
Obwohl ſich der Conſul, den Pflichten 
der Höflichkeit gemäß, von vornherein 
bereit erklärt hatte, der alten Dame auf 
Rhonſtein den erſten Beſuch zu machen, 
hatte ſich dieſelbe es doch nicht nehmen 
laſſen, den hamburger Gäſten nach dem 
ſchleſiſchen Badeort entgegen zu reiſen. 
Sie war nur von einer Zofe begleitet, 
denn Sabine hatte ſich als beſondere 
Vergünſtigung erbeten, im Schloſſe zu— 
rückbleiben zu dürfen) und hie Gräfin 
war nicht im fie gedrungen, dieſen Ent⸗ 
ſchluß aufzugeben. 

Die Begrüßung war ihren äußeren 
Formen nad) herzlicher, als man es auf 
beiden Seiten erwartet zu haben fchien, 
denn auch der Conſul hatte dem erjten 
Aufammentreffen mit der vornehmen 
Matrone nicht ohne ein gewiſſes Bangen 
entgegengeſehen. Die Gräfin jchloß 
Nelly wiederholt in ihre Arme und küßte 
fie auf die Stirn mit der aufrihtig klin— 
genden Verſicherung, daß fie jehr glüd: 
lih fei über die Wahl ihres Sohnes. 
Dem Großfaufmanne reichte fie mit 
einem gewinnenden Lächeln, defjen ihr 
hartes Gejicht jehr wohl fähig war, die 
Hand, und fie gewann es jogar über fich, 
eine ſpöttiſche Grimaſſe zu unterdrüden, 
als er dieje hagere Hand mit gar zu un: 
gelenfer Artigkeit an feine Lippen führte, 

Am kühlſten und gleichgiltigiten zeigte 
fih ſeltſamer Weiſe bei alledem die zu: 
meiſt Betheiligte — Nelly jelbit. Zwar 
ließ fie es au der jehuldigen Rüdjicht: 
nahme gegen die greiſe Mutter ihres 
Berlobten durdaus nicht fehlen, aber ihr 
Benehmen ging über die Grenzen einer 
beſcheidenen Höflichkeit nicht hinaus, und 
dem jcharfen Auge der Gräfin konnte es 
nicht verborgen bleiben," daß dieje blafjen 
Wangen und dieje trüben Schatten unter 
den ſchönen Augen dem Bilde einer glüd: 
ftrahlenden jungen Braut im Grunde 
jehr wenig entjprachen, 

Vier Tage nah ihrer Ankunft in 
Warmbrunn erfuhr Nelly eine Ueber: 
raſchung, welche ihr die erjte herzliche 
Freude ſeit langer Zeit bereitete. Am 
Ende der langen Allee, da, wo man den 
befannten Aushlid auf das Panorama 
bes Riejengebirges genießt, traf fie uns 
erwartet auf Signor Luigi Roffi und 
feine jhöne Nichte. Auch Felicia be: 
mühte fich nicht, zu verbergen, wie auf: 
richtig dieſe Wiederbegegnung fie be: 
glüdte, denn die herzliche Liebenswürdig: 
feit, mit welcher die Tochter des Conſuls 
ihr entgegen gefommen war, war nicht 
ohne Wirkung auf ihr Gemüth geblie: 
ben, Und von diefer Stunde an ent: 
widelte ſich zwiſchen den beiden jungen 
Damen ein fo inniger und lebhafter Ber- 
fehr, daß die Gräfin Günderode Mühe 
batte, ihr Mißfallen über die ungehörige 

ntimität mit einer „Iheaterprinzejfin“, 
wie fie Felicia im Stillen nannte, zu 
unterdrüden. Cinige zarte Andeutun: 
gen, welde fie nach diejer Richtung hin 
gemadt, waren ohne Erfolg geblieben, 
und jo begnügte fie fi) denn damit, fir 
ihre eigene Perſon nach Möglichkeit jede 
Berührung mit Felicia zu vermeiden und 
jih lieber unter dem Vorwande einer 
Migräne für halbe Tage nach ihr Zim: 
mer zurüdzuziehen, als daß fie fih an 
Ausfahrten und Spaziergängen bethei: 
ligt hätte, zu denen auch Signor Roſſi 
und jeine Nichte geladen waren. 

Unterdefjen hatten fi in Rohnſtein 
folgenſchwere Dinge abgeipielt. 

Am dritten Tage nad der Abreife der 
Gräfin war eö geweſen, als der Diener 
bem Fräulein von Steinkirch meldete, 
daß ein Mann, Namens Müller, da jei, 


| welcher dringend wünſche, in einer wich: 


—— Angelegenheit vorgelaſſen zu wer: 
en. 

Sabine war eben damit beichäftigt, 
das Wirtbichaftsbuch durchzugehen, und 
fie empfand wenig Neigung, ſich in dies 
jer Beichäftigung jtören zu laſſen. 

„Sagen Sie dem Manne, daß die 
Frau Gräfin verreift fei, und daß ich 
bedaure, ihn nicht empfangen zu können, “ 
verfügte fie kurz. Aber jchon nach we: 
nigen Minuten kam der Bediente mit 
verlegenem Gelicht zurüd, 

„Der Fremde bat dieje Karte aufge: 
ſchrieben und mi himmelhoch beſchwo⸗ 
ren, ſie dem gnaͤdigen Fräulein zu über: 
bringen. ‘’ 

Etwas unwillig nahm Sabine die nicht 
ganz jaubere Viſitenkarte in Empfang. 
Da ftand auf grobem Cartonpapier in 
dem ungleihen Typenjag einer jogenann: 
ten Augenblidsdruderei: „Paul Müller, 
Agent“, und darunter von unjicherer 
Hand mit Bleijtift gejchrieben: 

„Ih bin im Beſitz eines Geheimnijjes, 
welches für die Familie Günderode von 
größter Wichtigkeit it. Und außerdem 
handelt es ſich um die Rettung eines 
Menjchenlebens, Ich flehe Sie an, einen 
namenlos Unglüdlien nit ungehört 
von der Schwelle zu jagen.“ 

Sabine zweifelte nit, daß es fich Ie: 
diglid um eine gewöhnliche Bettelei 
handle; aber die pathetiihe Ausdrucks⸗ 
weiſe des Bittſtellers reizte Doch ein we: 
nig ihre Neugierde. 

„Führen Sie den Mann meinetwegen 
herauf,“ ſagte fie. „Aber bleiben Sie 
jedenfall im Zimmer, damit ich vor et= 
waigen Beläjtigungen gefichert bin!“ 

Der Diener leiftete ihrem Befehl 
Sole, und gleich darauf erichien auf der 

chwelle die Gejtalt eines Menjchen, der 
allerdings mehr mitleid» als furdter: 


tıkı 


ger, grauer Bart umwucherte bie fahlen, 
eingejunfenen Wangen. Mit jcheuem 
Blick ftreifte der Eintretende über bie 
hohe, elegante Frauengeitalt hin. Er 
fürdhtete offenbar, daß er um feines fchä- 
bigen Xeußeren Willen ſogleich wieder 
binausgemwiejfen werben würde, ber 
Sabine konnte trog al’ ihres Stolzes 
gegen ihre Untergebenen und gegen Uns 
glüdlihe von großer Freundlichkeit und 
Güte fein. Und in dem verwüfteten Ges 
fiht des angeblichen Agenten war etwas, 
das ihr Mitgefühl rege machte, etwas 
von Spuren befjerer Tage und einer hö⸗ 
beren Begabung. 

„Sie wünſchten die Frau Gräfin zu 
Iprechen, * jagte fie, ohne Härte, „aber 
Sie hörten wohl ſchon, daß biejelbe auf 
einige Zeit verreift ift. Wenn Sie glau: 
ben, daß auch ich Ihr Anliegen erledigen 
kann, jo laſſen Sie immerhin hören, * 

Der Dann machte eine verlegene Gefte 
nach dem Diener Bin. 

„Ja — ich weiß nicht — in Gegenwart 
dieſes — diejes Herrn —“ 

Und Sabine jah ein, daß von einem jo 
binfäligen Menjchen Fein Attentat zu 
bejorgen jei. 

„Sehen Sie!" befahl Sie. „Doch 
halten Sie ſich in der Nähe, ſodaß ich 
—* vergebens nach Ihnen zu klingeln 

abe!“ 

„Tauſend Dank, mein gnädiges Fräu— 
lein!“ verſicherte der Agent mit einer 
ſchwachen, hüſtelnden Stimme. „Dank 
auch dafür, daß Sie mich überhaupt bis 
hierher gelangen ließen, denn ich habe 
leider ſchon zui Genüge erfahren müſſen, 
daß man mit einer ſo ſchlechten Empfeh— 
lung, wie es mein Aeußeres gegenwärtig 
iſt, nur allzu leicht auf verſchloſſene Thü⸗ 
ren ſtößt.“ 

Sabine ſpielte etwas ungeduldig mit 
ihrer Feder. 

„Sie ſind jedenfalls jetzt hier,“ ſagte 
ſie, um eine weitere Einleitung abzu— 
ſchneiden, „und ich erſuche Sie, mir den 
Grund Ihres Beſuches in möglichſter 
Kürze mitzutheilen.“ 

„Wenn Sie zur Familie gehören, 
mein gnädiges Fräulein, und wenn Sie 
die Verhältniſſe der Familie ein wenig 
kennen, jo werden Sie ſich vielleicht er— 
innern, auıh einmal den Namen Pinkow 
gehört zu haben.“ 

Er ſprach diefen Namen fehr Ieife, als 
fürdte er, von einem hinter der Thür 
jtehenden Laufcher gehört zu werben, 
Sabine fann ein wenig nad und ſchüt— 
telte den Kopf. 

„Nein, ich erinnere mich deffen nicht,“ 
fagte fie. 

„Sie wiffen auch nicht, daß der alte 
Graf Unterjuhungen anjtellen ließ, um 
fi über das VBorfommen oder Nichtvor⸗ 
fommen von Steinfohlen auf Rohnitei- 
ner Gebiet Gewißheit zu verſchaffen?“ 

Sabine wurde nun doch aufmerkjam, 
und dem ängftlich forjchenden Blid des 
fonderbaren Befuchers entging bie leichte 
Spannung in ihren ſchönen, ftolzen Zü: 
gen nicht. 

„Allerdings!“ fagte fie. „Die That: 
ſache iſt mir nicht unbefannt, und nun 
glaube ich mich auch aus den Erzählun: 
gen meiner Tante zu entfinnen, daß der 
Bergrath Pinkow jener Sachverftändige 
war, deſſen Gutachten in verneinendem 
. Sinne auöfiel.“ 

Niht nur die Hände des angeblichen 
Agenten, fondern jein ganzer Oberkör: 
per geriet in eine zitternde, nervöſe Bes 
wegung. 

Ja — ja — ja!” bejtätigte er eifrig. 
„So war e8 — jo war es! Und wenn 
nun einer käme, der Ihnen jagte: jener 
Pinkow bat gelogen — ſchmählich ge: 
logen! Er war dafür bezahlt, dem leicht⸗ 
gläubigen Grafen Sand in die Augen 
zu ftreuen und ihn über den Werth feines 
Beſitzes zu täujchen. Wäre das nicht 
ein Geheimniß — ein Foftbares, wichti⸗ 
ges Geheimniß?“ 

„Sind Sie etwa gelommen, um der 
Frau Gräfin dieſe interefjante Mitthei— 
lung zu machen?’ fragte Sabine alt 
und mit umverhehltem Spott. „Ich 
fürchte, Sie würden damit bei ihr nicht 
viel größere Wirfung erzielt haben, als 
bei mir.‘‘ 

„Sie glauben mir nicht und darüber 
darf ich mich nicht wundern. ch ver: 
lange ja auch gar nicht, daß man mir 
glaubt ohne vollgiltige Beweiſe, denn ich 
bin nur der Agent Paul Müller und fein 
Föniglicher Bergrath, der einen lang: 
vollen Titel aufzumweilen hat als Legi: 
timation für feine Autorität. Und ich 
will den Beweis wahrhaftig nicht fchul: 
dig bleiben, jobald ich Gelegenheit habe, 
ihn zu führen. Nur eine ganz gehorjame 
Frage noch: Kennen Sie auch den Na: 
men Simon Tobias ?‘‘ 

„Herr Simon Tobiad war ein Ge: 
fohäftsfreund meines verftorbenen Ons 
kels,“ sagte fie kühl abweijend. „Ha⸗ 
ben Sie etwa au gegen ihn eine ähn: 
liche Verdächtigung in Bereitſchaft?“ 

„Ein Geihäftsfreund — ja, ja! Wie 
er der Freund war aller Unglüdlichen, 
die noch einen Pfennig an ihn verlieren 
fonnten. Gie jehen mich jtrafend an, 
mein Fräulein, und bei jo viel Jugend 
und Schönheit können Sie ja auch nichts 
wifjen von dieſer raffinirten Schlechtig: 
feit, der jeibjt gereifte und erfahrene 
Männer zum Opfer fallen mußten. 
Aber ich will Jhnen, eine Geſchichte er: 
zählen, in welder diejer Simon Tobias 
eine Nolle jpielt, und der allmächtige 
Gott ſchleudere die ſchwerſte Strafe eines 
Meineidigen auf mein Haupt, wenn ic 
nur um eine Haares Breite von ber 
Wahrheit weiche. — D, verwehren Sie 
es mir nicht!” bat er dringend, ala Sa: 
bine ihre Hand erhob. „Sie können 
nicht ahnen, mein Fräulein, in einer wie 
innigen Beziehung meine kleine Geſchichte 
zu Ihrer eigenen Familie jteht! — Es 
war da in Berlin ein Mann, ein Ya: 
milienvater, den Krankheiten und uns 
rend Berhältnifje in eine ſchlimme 

othlage gebracht hatten. Die Geld: 
ſumme, deren er bedurfte, war nicht all’ 
zu groß, und wenn er einen ehrlichen, 
uneigennüßigen Freund gehabt hätte, ter 
ihm im rechten Augenblid retten! a 
fprungen wäre, jo hätte er fich mi 
Zeit gemi 
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äblte zu ben Höheren Beamten eines 
inifteriums, und er lief in Gefahr, zu 
alledem auch noch aus dem Dienit ent: 
lafien zu werden. Da wurde ihm in 
unglüdliher Stunde der Name eines 
Mannes genannt, den ſchon Hunderte 
von elend zu Grunde gerichteten Opfern 
verflusten — der Name des angeblichen 
Banquierd Simon Tobias. Und der 
Beamte klammerte fi an den verfluchten 
Namen wie an ein verheißungsvolles 
Evangelium. Er fchüttete fein forgen: 
beladenes Herz vor dem Manne aus, der 
wohl niemals einer weichen Regung des 
Mitleids zugänglich gewejen, und er pries 
ihn als jeinen Erretter, da Jener fich 
nad) einigen jcheinbaren Bedenken bereit 
erklärte, ihm die verlangte Summe vor: 
zuſchießen. Auf bie Bedingungen, die 
ihm geſtellt wurden, achtete der halb zu 
Tode Gehegte Faum, und fie waren in 
ihrer äußeren Fajjung auch fo unver: 
fänglich, daß er jelbit bei genauerer Prü- 
fung feine Gefahr in ihnen gefehen haben 
würde, Aber die Zukunft lehrte ihn nur 
zu graufam, wie jhändlich er hintergan= 
gen worden war, Nicht um eine Rück— 
zahlung bes gelichenen Geldes und um 
eine angemefjene Verzinjung war es dem 
Ehrenmanne Tobias zu thun gewejen, 
jondern um einen Gewinn von zwanzig: 
fa hem Betrage und um das langjame 
Zuziehen einer Schlinge, aus der es fein 
Entrinnen mehr gab für das bejam: 
mernswerthe Opfer. IH will Sie nicht 
mit Einzelheiten ermüden und will Ihnen 
nicht die hundert Lijten und Ränke auf: 
zählen, deren ſich der Schurke bediente, 
um feinen Zwed zu erreichen — genug, 
nad Ablauf weniger Jahre war der Bes 
amte zu einem willenlojen Werkzeug in 
der Hand feines Peiniger3 geworden, 
Nur noh von dem guten Kilen des 
Herrn Simon Tobias hing es ab, ihn 
mit einem einzigen Worie vollends in den 
Abgrund des Verderbens zu ſtürzen, und 
der erbarmungsloſe Wucherer verſtand 
ſich ſehr wohl darauf, den Unglücklichen 
ſeine Macht täglich und ſtündlich fühlen 
zu laſſen. Nicht aus einer Empfindung 
menſchlichen Mitleids geſchah es, daß er 
ihn noch immer in ſeinen Klauen hielt 
und ihn damit vor dem zerſchmetternden 
Sturz in die Tiefe bewahrte, ſondern aus 
ſchnöder Selbſtſucht und teufliſch kluger 
Berechnung. Er wollte den zu Grunde 
Gerichteten noch als Werkzeug benutzen 
gegen einen Anderen, dem er das gleiche 
Schickſal zugedacht, und er kannte die 
Schwächen der armſeligen menſchlichen 
Natur gut genug, um ſich in ſeinen 
Caleulationen nicht zu betrügen. Jener 
Andere, mein gnädiges Fräulein, war 
Ihr verewigter Dheim, der Schlofherr 
von Rohnſtein, Graf Bünderode, Auch 
er trug die unfichtbare Schlinge des 
Herrn Simon Tobia3 bereits um den 
Hals, wenn jhon der verhängnifvolle 
Augenblid des Zuziehens für ihn noch in 
einiger Ferne lag. Hier konnte fich der 
Blutfauger wohl Zeit lafjen, denn nicht 
das kärgliche Gehalt eines Beamten war 
e3, das ihm jchlieglich als Gewinn in 
den Schooß fallen follte, ſondern ein 
großer, prächtiger Befik mit allem Tod: 
ten und Lebendigen, das er enthielt. 
Und Herr Simon Tobias wußte, daß er 
unendlich viel mehr enthalte, als jein das 
maliger Eigenthümer ahnte. Auf irgend 
welche Vermuthungen hin Hatte er ganz 
in der Stille Unterfuhungen anftellen 
lafien, die fait bis zur Gewißheit erges 
ben Hatten, daß der werthvollſte Theil 
der Güter nicht über, fondern unter der 
Erde liege. Und nun kam für ihn Alles 
darauf an, den Grafen über die That: 
ſache zu täufhen. Er bejchieb den Be: 
amten, eben jenen Bergrath Pinkow, 
zu fi) und theilte ihm mit, daß er nad) 
Rohnitein reifen müſſe, um dort nad) 
eingehender Unterfuhung ein Gutachten 
über das etwaige Vorhandenjein non 
Steinkohlen abzugeben.“ 
(Fortjegung folgt.) 


Ein Unhold des Weſtens. 





Es kommt jelten vor, daß ein Stier 
auf den Weideplägen des Weitens zur 
vollen Kraft und Furchtbarkeit heran 
wählt, welde ihn zum Schreden aller 
friedlihen Wanderer macht. Entweder 
wird er bereit3 nach drei oder vier Som: 
mern gefchlachtet, oder er muß ald Zug: 
oder Pflugochſe fein Dafein beſchließen. 
Auch die Zuchitiere werden gewöhnlich 
nicht älter, als fünf bis fieben Jahre. 
Doch findaud Ausnahmen zu conjtatis 
ten. 

Auf ben endlojen Steppen von Made: 
Yine am öftlihen Abhange der Sierra 
Nevada hat ein ungeheurer Stier feinen 
Aufenthalt. Er riß fi brüllend mit 
ungeheurer Kraft los, ald er vor etwa 
acht Jahren geichlachtet werben follte, 
und es iſt feitdem unmöglich gemeien, 
ihn wieder einzufangen, Das Xhier 
bat in der freiheit eine gewaltige Größe 
erreicht; feine ungebändigte Wildheit 
fpottet aller Beſchreibung. Im Sur: 
prije:Thal bei Eedarville brach er eines 
Nachts in eine Zuderrohrpflanzung und 
zeritammpfte die ganze Ernte. Einmal 
gelang e3, ihn mit anderem Heerdenvieh 
in einen Gorral zu fperren; er durch: 
brach jedoch die Verzäunung mit einer 
Leichtigkeit, als ob fie aus Stroh wäre. 
Gin amüjantes Abenteuer, daS aber 
ſchlimm hätte ablaufen können, paifirte 
dem befannten Kubjungen Lew Clark, 
Er warf dem gewaltigen Stier jeinen 
ledernen Lariat über den Kopf und die 
Schlinge ja auch richtig an den Hör— 
nern feſt. Doch das Thier trabte mit 
einer ſolch erſtaunlichen Geſchwindigkeit 
davon, daß es den Reiter vom Pferde 
herabgeriſſen und geſchleift hätte, wenn 
dieſer nicht ſchleunigſt den Laſſo vom 
Handgelenk gelöſt und fahren gelaſſen 
hätte. 

Wenn die Berge vom Schnee bes 
Winters eingehüllt werden, dann trabt 
dieſer „König der Heerden“, wie ihn bie 
Kubjungen bemundernd nennen, ganz ges 
müthlich nach den —— und thut 
ſich dort an dem fetten Graſe gütlich. 
Eine große Ortskenntniß iſt nicht 
abzuſprechen, und er ſcheut Hunderte von 
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ſtaunen, ihre freudige 
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Büchfenfhügen haben ihn Häufig zur 
Zielſcheibe ihrer Kugeln gemacht, aber an 
feinem diden Schädel prallt das ftärkite 
Kaliber wirkungslos ab. Durch die 
Nachſtellungen iſt er natürlich vorſichtig 
und gewitzt geworben, und geht troß ſei⸗ 
ner Furchtloſigkeit doch einem Büchſen⸗ 
Igügen ſehr vorjichtig aus dem Wege. 

Ein Duell mit dem ungeheuren grauen 
Bären, der ſchon jeit Jahren eine roman: 
tiihe Polle im Welten unter dem Namen 
„Alter Klumpfuß“ jpielt, wäre nach dem 
Bericht des bekannten Jägers und Au: 
genzeugen John Fledenitein beinahe vers 
hängnißvoll für Beide geworden. Im 
Sardinethal trafen Bär und Stier zu: 
fällig in einer engen Schlucht, von ent: 
gegengejegten Richtungen kommend, zu: 
jammen, Natürlich wollte keiner von 
Beiden ausweihen. Wührend Petz fi 
brummend auf den Hinterbeinen erhob 
nahm der gewaltige Schſe einen wüthen: 
den Anlauf, und gedachte Petz zu über: 
rennen. "Dies gelang ihm zwar, doch 
hatte ihm dieſer mit feinen ungeheuren 
Pranken einen jo gewaltigen Badenftreich 
verjegt, daß feibit der dicke Schädel des 
Stiers Fräftig zu brummen anfing. Als 
er ji wüthend ummandte, jah er jedoch 
— wahriheinlich mit boshafter Freude 
— daß Meijter Braun einen gewaltigen 
Purzelbaum ſchoß, und er machte deshalb 
einen zweiten Angriff. Doc jest kam 
e3 zu einem regelrechten Ringen, und 
bald floß unter den Krallen des Bären 
und den Hufen und Hörnern des Stiers 
das Blut ſtromweis auf beiden Geiten, 
Bon Erihöpfung übermannt ließen end: 
rich die beiden ebenbürtigen Kämpen vom 
Streit ab, und trollten fih brummend 
von dannen. Die Jäger, welche jeit je- 
nem Gefecht auf Leben und Tod den „al: 
ten Klumpfuß“ nicht wieder geſehen has 
ben, bebaupten jedoch, daß diejer in ir: 
gend einer einfamen Höhle an den ſchwe— 
ven Wunden, die ihm der Stier zugefügt, 
verblutet jein müjje. 

Sonah wird wohl Niemand unferm 
Helden den Titel des „Königs der Heer- 
den“ mehr jtreitig machen, und jelbjt die 
auf feinen Kopf geſetzte Prämie von 
hundert Dollars Niemand veranlafjen, 
den Kampf mit ihm aufzunehmen, 


—— — —— — 
Slumenſpenden in Theatern. 


Der Intendant des Dresdener Hof: 
theaters hat an die Mitglieder der Hof: 
bühnen ein Rundjchreiben erlafien, wel: 
ches denjelben für die Zufunft die An— 
nahme von Blumenfpenden wihrend der 
Borftellung aus dem Zujchauerraum bei 
Disciplinarjtrafe unterſagt. Dieſer 
Erlaß iſt durchaus zeitgemäß, und kann 
allen Schauſpielern und Sängern zur 
Beherzigung empfohlen werden. 

Es iſt längſt öffentliches Geheimniß, 
daß jene Körbe oder Rieſenbouquets, 
welche irgend einer Sängerin mit Aufge: 
bot allen möglichen Aufjehens überreicht 
oder zugemorfen werden, weiter nichts, 
als eine Art der Neclame find. Ahr Er: 
verihämte Beſcheidenheit find geheuchelt. 
Der angeblihe Kunftenthufialt, der die 
Blumen widmet, iſt eine Phantafiefigur, 
denn Niemand anders, als eben jene 
Sängerin, hat die Blumen gekauft und 
läßt fie fich durch irgend einen dienſtba— 
ren Geift zuwerfen. 

Die Zeiten, als das Publikum freis 
willig Blumen jpendete, find längſt 
vorüber; das Geihäftsmäßige der Re— 
clame und der modernen Bühnenwelt hat 
jene Romantik früherer Jahre überwu— 
dert und erftidt. Das Publikum it 
blafirt geworden. überfättigt, und ſeitdem 
die Heroen der Sanges: und Schauipiel: 
funft von ihren „Managers“ in ojjen: 
fundigiter Weife ausgenugt und auf 
fämmtlichen großen und Heinen Bühnen 
der Welt berumgefchleppt werden, iſt's 
mit der Boefie und dem früheren Nimbus 
jo ziemlich vorbei. 

Jentr Erlaß erhält noch eine zweite 
beachtenswerthe Weifung an die Schau: 
ipieler. Sie dürfen den ihnen vom Pubs 
litnm dargebrachten Dvationen keine Bes 
achtung ſchenken und überhaupt in ihrem 
Spiel jeden Appell an die Gegenwart der 
AZufchauer vermeiden. Sehr richtig und 
ſachgemäß! Nichts ift für einen feinfüh- 
Venden Zufchauer jtörender, als eine Un⸗ 
terbrehung der Handlung durch rück⸗ 
fihtslojen, lärmenden Applaus, in Vers 
bindung mit dem Dankeslächeln, den 
Kniren und obligaten Verbeugungen der 
Mimen. Soll das Theater eine Schau- 
ſtellung von fpielenden und ſprechenden 
coftümirten Perfonen, oder aber eine 
Illuſion in idealem Sinne jein? Nichts 
wirkt aber ſchlimmer, nichts kann lädhers 
licher jein, -alö wenn 3. B. die ertrunfene 
Ophelia, oder der vergiftete und erſto— 
chene Hamlet plöglid wieder lebendig 
werden, um dem wohllöblichen Publikum 
gehorſamſt die Quittung für den gnädig 
geipendeten Beifall abzujtatten! 

Auf den größeren deutihen Bühnen 
gehören ſolche Albernheiten ſchon längit 
zu den Unmöglichleiten; eö wäre au 
auf unjeren Bühnen an der Zeit, daß die 
Schauſpieler gemeinjchaftlich gegen dieſe 
Ueberbleibſel roher Zeiten, als die 
Schaufpieler mit den Hansmwuriten, Seil: 
tänzern, Bärenführern und Bierfiedlern 
rangirt wurden, mit aller Energie ein: 
ſchritten. 


Jetzt werden gewöhnliche 
enthülſte „Peanuts“ unter dem vorneh⸗ 
men Namen „Algeriige Mandeln“ ver: 
kauft. Wenn man fie noch vollends 
überzudert in ben Markt bringt, jo 
werden fie wohl viele gläubige Abneh> 
mer finden. 

Das Waijengeridtin Phi— 
Iadelphia hatte fürzlich den Nachlaß des 
im März v. $. verftorbenen Flickſchuſters 
Balthajar Sturmfels, alias Boltheijer 
Stromfels, zu ordnen, welder in einem 
ausrangirten Frachtwagen jeinen Wohnfig 
aufgejchlagen hatte. Die Hinterlajien: 
fchaft des fonderbaren Kauzes beziffert 
fi auf $1575.54 und wurde befjen in 
Deutſchland wohnenden Nichten und 
Neffen zugeibeilt. Erbſchaftsanſprüche 


——- 











uni, die 


Süngft wurde in Rhobs 
Island einer jungen Frau Scheidung bes 
willigt, weil ihr Dann ein „Geizhals“ 
it. Dazu meint ein engliiches Blatt: 
„Dann follte auch jeder Zeit ein Dann 
Befreiung vom Ehejoch erlangen, wenn 
die Gattin eine Verſchwenderin ift.“ 

Einer zuverläjfigen Schäts 
zung zufolge wird fi die Eifenproducs 
tion der Lake Superior-Gegend in dieſem 
Jahr auf fieben Millionen Tonnen bes 
laufen, mithin gegen bie vorjährige 
Produetion von fünf Millionen eine Zus 
nehme von vierzig Procent aufweiſen. 
Die Verſendung zu Waſſer wird etwa 
noch vier Wochen andauern, und da die 
Nachfrage nach Eijenerz ftetig bleibt, 
jteht auch bis zum Schluß noch gute Zeit 
für die Schiffahrt in Ausſicht. 

‚In Texas hat es bisheran 
einer Heimath für verwaiſte deutſche 
Kinder gefehlt. Dieſem Bedürfniß iſt 
nunmehr abgeholfen, indem in Perry, 
Falls-County, eine deutſche Waifenhei⸗ 
math eröffnet wurde und zur Aufnahme 
deutſcher Waiſen bereit fteht. Das ſchöne⸗ 
und geräumige Haus ſteht auf einem 
Hügel unweit der Houſton-& Terus- 
Central⸗Eiſenbahn, achtzehn Meilen von 
Waco, iſt weithin fihtbar und bat eine 
Ihöne und gejunde Lage, Die Anitalt 
fteht unter der Leitung der „Veutichen 
Evangeliſchen Synode von Nord Ame— 
rika“ — doch wird allen deutſchen 
Waijenfindern ohne Unterfchied des 
Glaubensbekenntniſſes der Eltern oder 
Angehörigen, ſoweit der Raum reicht, be: 
reitwillig Aufnahme gewährt. 


Wm. Boldenweck, - 


Grundeigenthum, Anlei: 


hen und Verficherung. 
Zimmer No. 727, Opera House Building, 
Ede Clark: und WafhingtonStr., Chicago. bwg 


Deutſcher Friedensrichter, 


186 Weſt Madifon Str, Ede Saljted Str, 
Telephou 445. 
Ausſte lung geſetzlicher Dokumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190f8m?2 


E. Gramaiſer, 


auf der Wiener Univerfität diplomirte Geburts 
helferin, gibt über alle Frauen» und Kinderkrante 
beiten unentgeltlich Auskunft. No, 3231 South Haifte” 
Etrae. 230,1m,7 

















Hamond Hndrophatic Inſtitute, 182 States 
Str., gegenüber dem Palmer Baus. 
Nteueingerichtet und bis in's Kieinfte elegant andges 
ftattet. Die Gihäftsführerin, Frau Dr. Neil, geftügt 
auf Wjährige Erfahrung in Öftliden Städten und ähn⸗ 
lichen Anftetuten im Weiten, berfichert ihren Kunden 
boifte Zufriedenheit, da fie mıre erfahrene Deute be'häfe 
tigt. Die folaenden Bäder find eine Sperialität : Ele» 
trotherinals, Dampf: Luft, Hemlod. Schmwefels, Encae 
Iyotuss, See-Salzs, Maffage: und ſchwediſche Reibungs- 
bäder. Augenblickliche Abhilfe wiro geigaffen und in 
den meijten Füllen jofortig: Heilung vor Rheumtatid« 
ms, Neuralgie, Baralyjis, Schlafloftgkeit, Nieren, Les 
ber und allen Arten von Hautkrankheiten. Alle renom⸗ 
mirten Aerzte werden hiermit eing-laden, das Inſtitut 
zu bejuchen und au infviciren. Office Stunden von 9 Uhr 
Morg. bi8 8 Uhr Nachm, Sonntags von 9 Morg. bis 
1 Uhr Nachmittags. Dan nehme den Fahrſtuhl na 
der dritten Etage, 220,3mo. 


F. J. DE BEER, 


Schneidermeiiter, 


536 South Halsted Strasse, Ecke Maxwell Str., 
IA gertde Xx Tee Mufter Sie ommenbeHerbite 
and Winterſaiſon erhalten. — Gute und reelle Arbeit 
bei billigen Preiſen. Reinigen uud Reparaturen werden 
Het3 zur Zufriedenheit bejorgt. 20,3n1,8 


Dr. Ernſt Pfennig, 


P ZAHN-ARZT, 


Massana 
18 Elybourn Ave. 


Befte Gold Füllungen und Gebiſſe eine Spezialität, 
Sähne werden gefahr» und ſchmerzlos gezogen. Billigfte 
vreiſe. lo6nı7 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Uvenue,&@de Bine Straße, 
(über BlumenfeldE Store), 19f61:3 


> Arzt. 


Preife billiger ald an der Südfeite. Beſte Sol 
Füllungen S1 aufwärts. Ale anderen Füllungen 
50 Et3. bis $1. Ein Gebiß befte Zähne 88. Theil-Ge ig 
8, 341.9. Alle andere Arbeit im VBerhältniß. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advotaten, 
Suırz 526 CuıcAGO OPERA HoUsEK, 
Vraktiziren in allen Gerichten, einſchließlich des Por 
mundihaftägeriht3. Herr Gerpheibe iſt ein Deutſcher. 


OFFICE DER CHICAGO 


Paudlords’ Prolecliue Socielg 


371 Larrabee Str, 1201j8 
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TFinanzielles. 


GELD. 


ſpart, wer bei mir Paſſageſcheine, Cajüte oder 
Ywiicheuded, nadı oder von Deutihland Fauft. 
&cı befbrdere Paflagiere nad) und von Samburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Umfterdam, 

avre, Paris, Stettin zc. via New Hort oder 
— Paſſagiere nach Europa Tiefere mit 
Gepäd frei an Bord ded Dampferd. Wer Freunde 
oder Berivandte von Europa kommen laflen will, 
lann e8 nur in feinem Intereſſe finden, bei mir reis 
karten zu löſen. Ankunft der Paſſagiere in 
Chicago ftet3 rechtzeitig gemeldet Näheres im des 
General-Ugentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Straße, 
Bollmachts⸗ und Erbſchaftsſachen iw 
Europa, Gollcftionen, —— en 2 
Prompt beforat. Sountags offen bis 12 Uhr. En 











GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Verleihen Geld auf Grunds 
eigenihum zu Den nied⸗ 
rigſten Zinjen, 


ara 


Erſte Sypotheten für fihere Kapi⸗ 
tal:Anlagen ſtets Yorräthig. 


Bank-⸗Geſchäft. 
Geld zu verleihen. Geihäftzconti gewünſcht. 


Zinfen erlaubt für alle Sparhinterlegungen 
Grundeigenthums-Hypothefen gefauft 
und verfauft. 

No. 336 Divifios Straße» 


Die Chicago Mortgage Loan Co./ 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedes 
Betrage von $25 bis $2500, auf Diödel, Pianod, wien 
Wagen, Maihınen, Lagerhaus-Scheine ıc. 2. (mähre 
ſolche im Befige des —— verbleiben), um 
B ee und unter lideralſten Bedingungen. au 
Es terhen werden io gemacht, daß -r — * 

trag zu irgend einer = zurhictbegahlt werden fatt 
wodurch bei jeder Adza g bie Hin 

—— Shizago meden, fi 
Seibgeinpält in r 
beld gebrauce eben 23 in ihrem 

⁊ J ——— fie bei u —— 














